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poſen, Freitag, 24. März 1939 fir. 69 


im Memelland 


im Jubelſturm der Bevölkerung 
des Kührer-Befuches 


dern wieder Brücke iſt zu den Deutſchen jenſeit⸗ 
des Fluſſes. g 

Die mächtige Brücke iſt mit den Fahnen Grok- 
deutſchlands und Tannengirlanden feſtlich ge 
ſchmückt. Wo geſtern noch der Vytis, das 
litauiſche Staatswappen hing, grüßt heute ein 
großes Hakenkreuz die einmarſchierenden Sol⸗ 
daten. Es iſt ein wunderbares Bild militäri⸗ 
ſcher Diſziplin, das ſich hier bietet. 

Unbeſchreiblich iſt der Jubel der Bevölkerung, 
und ihre frohen Geſichter geben die Dankbarkeit 
dem Führer gegenüber wieder, die ſie alle im 
Herzen tragen. Sie können es noch nicht faſſen, 


78. Jahrgang poznan, piatek. 24. go marca 1939 — 


deutſche Truppen 


Die Wehrmacht des Großdeutſchen Reiches 
Memel in freudiger Erwartung 


Memel, 23. März. Die deutſchen Truppen ſind heute früh kurz nach 8 Uhr 
bei ſtrahlendem Wetter in der Stadt Memel eingetroffen. Unter unbeſchreib⸗ 
lichem Jubel der Memelländer rückte als erſte Einheit der deutſchen Wehrmacht 
eine Aufklärungsabteilung in die Stadt ein, wo ſie von begeiſterten Jubelrufen 
der Bevölkerung geradezu überſchüttet wurde. Bereits am Abend des geſtrigen 
Tages waren motoriſierte Formationen der Polizei jowie Einheiten der ojtpreuki- 
ſchen Schutzſtaffel in Memel eingetroffen. Immer wieder löſte der Vorbeimarſch 
der deutſchen Soldaten einen Sturm der Begeiſterung aus. Das endlich aus 
jahrelanger Knechtſchaft befreite Memelland bereitete den Truppen des Führers 
einen Empfang, der an Herzlichkeit nicht mehr zu überbieten war. 


Polen 
und das Memelland 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 
Angeſichts der Rückkehr des Memellandes 
tft es von aktuellem Intereſſe, fih das hiſto⸗ 
riſche Verhältnis Polens zu Memel vor 
lugen zu halten In Verſailles unterſtützte 
die polniſche Delegation die Abtrennung 
Memels und Tilſits vom Reich in der Er⸗ 


wartung, daß eine polniſch⸗litauiſche Anion 
uſtandekommen würde. Wenn im Gegen- 
atz zu Danzig Memel nicht engliſche, ſon⸗ 
n franzöſiſche Beſatzung erhielt, ſo dürfte 

| s auch ein Entgegenkommen gegenüber 
polniſchen Wünſchen geweſen ſein. Es iſt 

höchſt bezeichnend, daß dem franzöſiſchen Ge⸗ 

neral Ody, der im Februar 1920 das Me⸗ 
melgebiet aus den Händen des deutſchen 
Reichskommiſſars übernahm, ein polniſcher 
Dolmetſcher beigegeben wurde, mit der Be⸗ 
gründung, daß „doch in Memel polniſch ge⸗ 
ſprochen werde“. Bei dem Streit zwiſchen 
Polen und Litauen wegen Wilna haben die 
Alliierten den Verſuch gemacht, eine Löſung 
zu finden, für die dann als „Hochzeitsgabe“ 
das Memelgebiet bereitgehalten werden 
ſollte. Dieſe Pläne ſcheiterten an dem litaui⸗ 
chen Widerſtand. Doch erklärte auf der 


rüſſeler Konferenz im Mai 1921 der pol⸗ 


Tilfit, 23. März. Am Donnerstag früh um 
5 Uhr überſchritten deutſche Truppen in Tilſit 
die Königin Luiſe Brücke und rückten in das 
befreite deutſche Memelland ein, jubelnd be⸗ 
grüßt von den Brüdern und Schweſtern jenſeits 
des Stromes, die 19 Jahre lang auf dieſen Tag 
gewartet haben. 

Bei erſtem Morgengrauen klingt Marſchmuſik 
durch die Straßen Tilſit. Noch iſt es eiſig kalt, 
aber die Bevölkerung iſt bereits lange auf den 


Beinen und wandert hinaus zur Königin⸗Luiſe⸗ 
Brücke. Schon jeit 3 Uhr nachts harren fie hier 
aus, um dem Einmarſch der deutſchen Truppen 
ins Memelland beizuwohnen. Die in der Nähe 
der Brücke liegenden Straßen ſind eine einzige 
dicke Menſchenmauer. Plötzlich bricht ein Sturm 
der Begeiſterung durch. Die Tore der Brücke 
öffnen ſich, und unter den Klängen des Deutſch⸗ 
landliedes marſchieren deutſche Soldaten über 
den Memelſtrom, der jetzt nicht nur Grenze, jon- 


Der Führer in Memel 


Deutſche Flolteneinheiten auf der Reede von Memel 


daß ihre Not nun ein für allemal ein Ende hat. 

Heller Sonnenſchein liegt über Tilſit, als in 
den frühen Vormittagsſtunden die Gliederungen 
der Bewegung und der Neichsarbeitsdienſt auf 
dem Fletcher⸗Platz aufmarſchieren. Keiner der 
nach Tauſenden zählenden Volksmengen, die ſeit 
dem frühen Morgen hier zuſammengeſtrömt 
ſind, hat ſeinen Platz verlaſſen und jeder Ver⸗ 
kehr in den anliegenden Straßen iſt unter⸗ 
brochen. Hoch von den Maſten herab wehen die 
Fahnen des Großdeutſchen Reiches und die grün 
weiß⸗rote Memelfahne. 

Um 7 Uhr erſchallt brauſender Jubel, als Dr. 
Neumann im Kraftwagen über die Memel 
nach Tilſit kommt. Kurz darauf treffen eben- 
falls, begeiſtert begrüßt, Neichsinnenminiſter Dr. 
Frick und Oſtpreußens Gauleiter Erich Koch 
ein. Die Freude der Bevölkerung kennt keine 
Grenzen und die Polizei kann nur noch mit 
Mühe dem Kraftwagen einen Weg bahnen. 


niſche Vertreter, Profeſſor Aſzkenazy, 
daß Polen die Memelfrage mit dem glei⸗ 


Berlin, 23. März. Der Führer hat ſich am Mittwech abend in Swinemünde 
an Een des Panzerſchiffes „Deutſchland“ begeben, um die Fahrt nach Memel an⸗ 
zutreten. f 

Die „Deutſchland“ wird von den Panzerſchiffen „Admiral Graf Spee“ und 
„Admiral Scheer“ und von den Kreuzern „Leipzig“, „Köln“ und „Königsberg“ be⸗ 
gleitet. Hinter den Kreuzern folgten Backbord und Steuerbord Torpedo⸗ und 


Reichsminiſter Dr. Frick ſchreitet die Front 
der im offenen Viereck angetretenen Formatio⸗ 
nen ab. In ſeiner Begleitung befinden ſich Dr. 
Neumann, Gauleiter Koch und der kommandie⸗ 
rende General und Befehlshaber im Wehrkreis J. 
General der Artillerie von Küchler. 


E i 
Dr. Neumann 
der Führer der Memeldeutſchen 


Wen Recht intereſſiere wie Litauen, und 

zb fie nicht ohne Polen geregelt werden 

nne. Der polniſche Vorſchlag ging dahin, 

ein franzöſiſcher Oberkommiſſar in Me⸗ 

| mel bleiben und ein Hafenrat aus Memel- 
ändern, Polen und Litauern gegründet 
| werden ſollte. Außerdem beanſpruchte Bo- 
N len eine Freizone im Hafen. Nach dem 
litauiiten Einfall wurde in der polniſchen 
Deſſentlichteit der Gedanke erwogen, daß 


Begleitboote. 

Der Führer iit 
Panzerſchiff „Deutſchland“ 
schiffe auf der Reede von Memel. 


Im Glanze der ſtrahlenden Morgenſonne bot 
der Hafen in ſeiner weit ausholenden Buchtung 
ein überaus prächtiges Bild. Sämtliche Schiffe 
der memelländiſchen Handelsflotte hatten ge- 
laggt. Gegen 10 Uhr kreiſten die erſten drei 
Staffeln der deutſchen Marineluftwaffe über 
Stadt und Hafen Memels. Gleichzeitig tauchten 
am Horizont die Silhouetten der deutſchen 
Kriegsſchiffe auf, die ſich in langſamer Fahrt 


Polen als Mandatar der Mächte mit Trup⸗ 
pen in Memel einrücken ſollte Der Seim 
nahm damals (Januar 1923) einen Antrag 
des Abgeordneten Dabſki lietziger Senator) 
an, der dazu aufforderte: 1.) die Liquidie⸗ 
rung des litauiſchen Einfalls als einen 
Bruch des Verſailler Vertrages zu fordern, 
2.) darauf zu drängen, daß eine endgültige 
Löſung der Memelfrage erfolge, und 3. 
energiſch Wahrung der polnischen Intereſſen 
in Memel zu verlangen. 

Gegen den Entſcheid der Botſchafterkon⸗ 
ferenz, die das Memelgebiet Litauen zu⸗ 
wies, hat Polen proteſtiert. Uebrigens auch 
die Sowjetunion, die ſich am Memelhafen 
für intereſſiert erklärte und Litauen ver⸗ 
ſicherte, ſie würde eine Erteilung irgen 
welcher Vorrechte in Memel, Memelhafen 
und auf dem Memelfluß an die drei Mächte 
nicht zulaſſen. ; 

Obwohl Litauen bemüht geweſen iſt, pol- 


beute vormittag gegen 10 Uhr vor Memel eingetroffen. Das 
liegt mit dem eingeſetzten Verband der deutſchen Kriegs⸗ 


dem Hafen näherten oder draußen auf der Reede 
vor Anker gingen. 

Nach Eintreffen der Kriegsſchiffe iſt überall 
mit der Ausſchiffung des Marinelandungskorps 
begonnen worden. Von der unabſehbaren Men⸗ 

; ſchenmenge, die ſich am Hafen eingefunden hat, 
werden die Landungstruppen der Marine mit 
jubelnden und herzlichen Zurufen begrüßt. In 
atemlojer Spannung erwartet man das Ein⸗ 
treffen des Führers. 


niſche Forderungen abzulehnen ſieht doch 
das bis jetzt in Kraft geweſene Memelſtatut 
eine Berückſichtigung polniſcher Intereſſen 
beim Tranſitverkehr vor Die litauiſche Re⸗ 
gierung mußte, „in Anerkennung des inter⸗ 
nationalen Charakters des Memelſtromes“, 
ſowie der „wirtſchaftlichen Vorteile“, die fih 
aus der Auswertung der Wälder Litauens 
und anderer Landſtriche ergaben, deren 
natürlicher Ausgang Memel ilt, Erleichte⸗ 
rungen im Hafen geſtatten. Ausdrücklich 
wurde feſtgelegt, daß dabei auch die be⸗ 
ſtehenden politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Litauen nicht hinderlich ſein 
dürfen. In der Entſcheidung der Botſchaf⸗ 
terkonferenz, die Litauen und Kowno über 
das Memelgebiet trafen, werden die litaui⸗ 
ifen und polniſchen Intereſſen nebenein⸗ 
ander genannt und die Errichtung einer 
Freizone verlangt, damit die intereſſierten 
Stellen Litauens und Polens in dieſem Ha⸗ 


Dann iſt der Augenblick gekommen, auf den 
alle Memeldeutſchen ſeit 19 Jahren gewartet 
haben: Die Grenze zwiſchen Deutſchen und Deut: 
ſchen, die durch das Verſailler Diktat gewaltiam 
aufgerichtet worden war, iſt gefallen und die 
erſte Wagenkolonne fuhr ohne Zoll⸗ und Paß⸗ 
kontrolle in das Memelland, voran im erſten 
Wagen Reichsminiſter Dr. Frick, Dr. Neumann 
und Gauleiter Koch. In dieſem Augenblick er⸗ 
reichen die Freudenkundgebungen ihren Höhe⸗ 
punkt und der Begeiſterungsſturm will nicht 
enden. Die Sirenen beginnen zu heulen und 

die Schiffe im Hafen laſſen weithin hörbar ihre 
Stimme erſchallen. Jetzt marſchieren auch die 
Formationen mit ihren Fahnen und Standarten 
| über die Brücke. 


fen die für den Handel erforderlichen Er» 
leichterungen finden“. 

In den ſpäteren Jahren trat für Polen 
das Verhältnis zu Litauen als ſolches in 
den Vordergrund. doch hat es dabei Memel 
nicht aus den Augen verloren. Der erfolg⸗ 
reiche Kampf der Memelländer war beſon⸗ 
ders der polniſchen Oppoſition ein Dorn im 
Auge. Nach den Landtagswahlen im Jahre 
1935 ſchrieb „Dziennik Narodowy“: „Wir 
haben nicht umſonſt an der Abtrennung 
Memels gearbeitet, um heute untätig zuzu⸗ 
ſehen, wie der deutſche Einfluß ſich in die⸗ 
ſen baltiſchen Orten breit macht.“ Solange 
diplomatiſche Beziehungen mit Kowno nicht 
beſtanden, war in der polniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit der Wuni chnach Geltendmachung 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes zu ſpüren. Als 
im vergangenen Jahr das Ultimatum an 
Litauen gerichtet wurde, ging eine Nach⸗ 
richt durch die polniſche Preſſe, daß die pol⸗ 
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niſche Flotte in nordöſtlicher Richtung aus- 
gelaufen fei. „Polſka Zbrojna“ veröffent- 
lichte damals einen Leitartikel, in dem ſie 
hervorhob, welch ſtarken Eindruck dieſe 
Nachricht auf die Bewohner des unterdrück⸗ 
15 Memellandes und in der Welt gemacht 
abe. 

Nach Wiederherſtellung der normalen Ber 
ziehungen iſt Polen bemüht geweſen, das 
Verhältnis zu Litauen möglichſt freund⸗ 
ſchaftlich zu geſtalten. Den Gedanken einer 
Aufteilung Litauens zwiſchen Polen und 
Deutſchland hat Außenminiſter Beck in einer 
Erklärung ſcharf abgelehnt. Er hat das 
gute Recht des litauiſchen Volkes betont, 
eine eigene Politik zu treiben. Freilich mit 
der Hinzufügung: „ſelbſtverſtändlich, ſofern 
ſie die eigene Politik iſt“. Grundſätzlich 
iſt das polniſche Intereſſe an dem Oſtſee⸗ 
problem von Außenminiſter Beck ſo formu⸗ 
liert worden: „Nichts, was in dieſem ein⸗ 
zigen Meer, zu dem wir Zutritt haben, ge⸗ 
ſchieht, kann uns gleichgültig ſein.“ In der 
letzten Erklärung des Senatsausſchuſſes be⸗ 
tonte der Miniſter, daß das Baltikum eine 
Region darſtelle, an der eine Nichtintereſſie⸗ 
rung Polens unmöglich ſei. 

Die wirtſchaftlichen Verhandlungen mit 
Litauen haben für Polen das Ergebnis ge⸗ 
bracht, daß im Memelhafen eine Freizone 
für Holzlagerung und Holzverarbeitung zu⸗ 
tande gekommen ift. Erft in dieſen Tagen 
ſind die erſten polniſchen Holztransporte aus 
dem Wilnaer Gebiet nach Memel abgegan⸗ 
gen. Mitte April ſollte die Verflößung auf 
dem Memelfluß beginnen. Anter den neuen 
Umſtänden werden Verhandlungen mit dem 
Reich notwendig ſein, um Polen eine Aus⸗ 
nutzung des Memelhafens zu ſichern. Der 
erſte polniſche Konſul in Memel hat ſeine 
Tätigkeit erſt vor ein paar Tagen be⸗ 
gonnen. 

Außenminiſter Beck hat anläßlich ſeines 
letzten Aufenthaltes in Riga einen Aus⸗ 
ſpruch getan, der auch für die polniſche Stel⸗ 
lung zu Memel maßgebend werden könnte. 
Er erklärte, daß Polen an der Oſtſee Part⸗ 
ner ſchöpferiſcher Zuſammenarbeit und nicht 
einer Konkurrenz zu ſein wünſche. 


Deutſchland 
im Flaggenſchmuck 


Berlin, 23. März. Der Reichsminiſter des 
Innern und der Reichsminiſter für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda geben bekannt: 

Das Memelland iſt frei! 

Aus dieſem für jeden Deutſchen erhebenden 
Anlaß flaggen alle ſtaatlichen und kommunalen 
Verwaltungen, die Körperſchaften, Anſtalten 
und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die 
geſamte Bevölkerung Großdeutſchlands ab ſo⸗ 
fort bis einſchließlich Donnerstag, dem 23. März. 

Wieder prangt die Reichshauptſtadt im 
Schmuck der Fahnen. Ein ſtolzer Tag hat ſich 
den denkwürdigen Ereigniſſen der vergangenen 
Woche angeſchloſſen, ein weiterer Schritt zur 
Befriedung Europas iſt getan: Das Memelland 
ift frei! 


Die Sender des Rundfunks und die Extra- 


ausgaben einiger weniger Zeitungen hatten die 
frohe Botſchaft von der deutſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
einbarung kaum verkündet, da wehten ſchon, in 
jubelnder Begeiſterung gehißt, Haus bei Haus 
die roten Hakenkreuzbanner, die in dieſer 
Stunde nun auch in der ſeit 700 Jahren deut⸗ 
ſchen Stadt Memel und in Tauſenden von Dör⸗ 
fern der weiten memeldeutſchen Niederung als 
die Freiheitsbanner leuchten. 


Exekutive 
in deutſchen Händen 


Memel, 23. März. Die Beſetzung ſämtlicher 
bisher unter litauiſcher Verwaltung ſtehenden 
Stellen durch die Memelländiſche Landespolizei 
jowie durch die SU und den Ordnungsdienſt 
hat ſich mit bewundernswerter Präzifion und 
ohne den geringſten Zwiſchenſall vollzogen. Die 
notwendigen Aktionen waren bereits in den 
geſtrigen Mittagsſtunden beendet. 

Die Landespolizei beſchlagnahmte die Waffen 
der litauiſchen Wehrorganiſationen. Der Memel⸗ 
deutſche Ordnungsdienſt beſetzte u. a. das Poſt⸗ 
amt, und die SA u. a. das geſamte Hafengebiet, 
den Rundfunkſender ſowie die Boote der Hafen: 
polizei. Die SA hat ferner ſämtliche Aemter 
und Dienſtſtellen auf der Kuriſchen Nehrung 
beſetzt. Ueberall vollzog ſich die Aktion unter 
dem grenzenloſen Jubel der Bevölkerung. Vor 
allem bei der armen Fiſcherbevölkerung auf der 
Nehrung kam die Freude über die Heimkehr 
ins Reich in rührender Weiſe zum Ausdruck. 


Entlaſſung der Deutichen 


aus dem lilauiſchen Heer 
Memel, 23, März. Wie der bisherige litaui⸗ 
ſche Gouverneur dem Memeldirektorium mit⸗ 
teilte, werden ſämtliche im litauiſchen Heer 
dienenden Memeldeutſchen auf ſchnellſtem Wege 
in die Heimat entlaſſen werden. 


Fi En 
Eiſenbahnunfall in Ungarn 
Budapeſt, 23. März. Der D⸗Zug Kaſchau 
Vudapeſt iſt 16 Kilometer von Kaſchau entfernt 
bei Hernadeſany wegen falſcher Weichenſtellung 
entgleiſt. Die Lokomotive wurde vollkommen 
zertrümmert. Der Lokomotivführer und der 

Heizer fanden den Tod. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. Marz 1939 


Deutſch⸗litauiſcher Vertrag unterzeichnet 


Die Vor ausſetzungen für ein künftiges gutnachbarliches Verhältnis zwiſchen beiden Ländern gejchailen 


Berlin, 23. März. Am Mittwochnachmittag 
traf der litauiſche Außenminiſter Urbſys mit 
den Sachverſtändigen für Rechtsangelegenheiten 
Petkeviſius und Krivickas in Begleitung des 
deutſchen Geſandten in Litauen Zechlin im 
Sonderflugzeug aus Kowno kommend in der 
Reichshauptſtadt ein. 

Im Auftrage des Reichsminiſters des Aus- 
wärtigen von Ribbentrop war Staatsjefretär 
Freiherr von Weizäcker mit dem Vortragenden 
Legationsrat Grundherr und und dem jtellners 
tretenden Chef des Protokolls Legationsrat von 
Halem zur Begrüßung auf dem Flughafen 
Tempelhof erſchienen, wo ſich auch der litauiſche 
Geſandte in Berlin Skirpa und weitere Her⸗ 
ren der litauiſchen Geſandtſchaft eingefunden 
hatten. Die litauiſche Abordnung nahm wäh⸗ 
rend ihres Berliner Aufenthaltes im Hotel 
Adlon Wohnung. 

Kurz zuvor waren auch der Präſident des 
Memelländiſchen Direktoriums Bertuleit und 
der deutſche Generalkonſul von Saucken im 
Sonderflugzeug in Tempelhof gelandet. 

Der Reichsaußenminiſter meldete am Mitt⸗ 

woch um Mitternacht dem Führer die Un⸗ 

terzeichnung des Vertrages mit Litauen 
über die Wiedervereinigung des Memel- 
landes mit dem Reich. Die im freundſchaft⸗ 
lichen Geiſt geführten Verhandlungen haben 
zu einer Löſung geführt. die die Wiederver⸗ 
einigung regelt und die Vorausſetzungen 


| 


für ein zukünftiges gutnachbarliches Ber 

hältnis zwiſchen den beiden Ländern ſchafft. 
Das Abkommen gliedert ſich in fünf Abſchnitte. 
Der erſte Abſchnitt enthält Einleitungsbeſtim⸗ 
mungen. Der zweite bezieht ſich auf die Zu⸗ 
rückziehung des litauiſchen Militärs und der 
Polizei aus dem Memelland, wobei die Bedin⸗ 
ung geſtellt iſt, daß das Gebiet in beſtem Zu⸗ 
tand belaſſen bleibt. Wirtſchaftliche, finanzielle 
und perſonelle Fragen ſowie die Fragen der 
Staatszugehörigleit werden einem Zuſatzabkom⸗ 
men vorbehalten. j: 

Artikel 3 jicht mit Rückſicht auf die wirt: 
ſchaftlichen Erforderniſſe Litauens die Schaf: 
fung einer Freihafenzone im Memeler Hafen 
vor. 

Im vierten Artikel verpflichten ſich beide 
Seiten, weder zur Anwendung von Gewalt 
gegeneinander zu ſchreiten, noch eine gegen 
einen der beiden Teile von dritter Seite ge⸗ 
richtete Gewaltanwendung zu unterſtützen. 

Artikel 5 beſagt, daß der Vertrag mit dem 
Augenblick ſeiner Unterzeichnung in Kraft tritt. 

In einem Anhang iſt vorgeſehen, daß die 
Vrewaltung des Hafens, der Eigentum des 
litauiſchen Staates war, Eigentum Deutſchlands 
wird. Im Einvernehmen mit beiden Regie⸗ 
rungen wird eine private Geſellſchaft „Meme⸗ 
ler Hafengeſellſchaft“ gegründet, der die Aus⸗ 
nutzung der Hafeneinrichtungen übertragen 
wird. 


Das Memelland 


— 


Ruhige Bewertung in Polen 


Polen wird in der memelfrage nichts unternehmen 


Drahtberleht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 23. März. Die Rückkehr Memels 
zum Reich hat in der polniſchen Oeffentlichkeit 
einen ſehr ſtarken Eindruck gemacht. Es handelt 
ſich nicht nur um ein Gebiet, das 2500 Quadrat⸗ 
kilometer umfaßt und damit an Größe den Ge⸗ 
winn Polens aus der tſchechiſchen Kriſe um das 
2½ fache übertrifft, ſondern das auch aus geo⸗ 
politiſchen Gründen immer Gegenſtand ſtarken 
Intereſſes für Polen geweſen iſt. 

Von gut unterrichteter polniſcher Seite wird 
folgende Auffaſſung verbreitet: Der Oſtſeeraum 
liegt in der unmittelbaren Intereſſenſphäre 
Polens. Alles, was in dieſem Raum geſchieht, 
geht Polen ſehr nahe an. Soweit es ſich um 
Memel handelt, iſt feſtzuſtellen, daß Polen das 
Memelſtatut nicht unterzeichnet hat. Uebrigens 
ijt bekannt, daß die litauiſche Regierung keiner⸗ 
lei Suggeſtion ausgeübt oder ihrem Nachbar 
Vorſchläge unterbreitet hat zur Einbeziehung 
der Memelfrage in die Sicherheit und in die 
Integrität Litauens. So zum Beilpiel hat die 
litauiſche Regierung die Memelfrage aus dem 
Rahmen der Baltiſchen Entente ausgeſchaltet. 


Dieſe Verlautbarung läßt erkennen, daß 
Polen keinerlei Neigung hat, wegen Memel 
irgend etwas zu unternehmen, wie es die pol⸗ 
niſchen Oppoſitionskreiſe gern möchten. Die 
Verlautbarung gibt auch zu verſtehen, daß bei 
den in letzter Zeit häufigen polniſch⸗litauiſchen 
Geſprächen die Memelfrage von Kowno nicht 
zum Verhandlungsgegenſtand gemacht wurde. 


Die Warſchauer Mittwoch-Morgenpreſſe ber 
gnügte ſich damit, über das Ereignis in großer 
Aufmachung zu berichten, ohne Kommentare 
daran zu knüpfen. 

In der Abendpreſſe waren bereits eigene 
Darſtellungen zu finden. Stronjtt behaup⸗ 
tet im „Kurier Warſzawſti“, daß die Memel⸗ 
frage nie für Polen gleichgültig geweſen fei. 


Das polniſch⸗litauiſche Zuſammenleben unter⸗ 
liege nunmehr einer ſehr ungünſtigen Geſtal⸗ 
tung, nachdem in die Hände des Reiches ein 
Hafen gelange, der nicht nur für Litauen, ſon⸗ 
dern auch für Polen ſehr wertvoll ſei. Der 
Memelfluß habe für den Nordoſtraum den⸗ 
ſelben Wert wie für den Weſtraum die Weich⸗ 
ſel. Durch die Beſitznahme Memels durch 
Deutſchland fei die Sachlage an der Oſtſee ſtark 
geändert. Stronſki erinnert daran, daß ſchon 
bei der Verſailler Konferenz Polen eine Ueber⸗ 
nahme Memels durch Litauen unterſtützte und 
damit an ein Wiederaufleben enger polniſch⸗ 
litauiſcher Zuſammenarbeit dachte. Gerade nach 
einer Wendung in den polniſch⸗litauiſchen Ber 
ziehungen ſei es beſonders ſchlimm, daß Deutſch⸗ 
land das Memelgebiet wiedererhalte. „Go⸗ 
niec“ iſt durch den Beſuch von Hudſon in War⸗ 
ſchau auf den Einfall gekommen, ein beſonderes 
Intereſſe Englands für Memel feſtzuſtellen. 
England ſei der Hauptkunde Litauens geweſen. 
Durch den Beſitz eines Hafens habe Litauen 
eine ſelbſtändige Wirtſchaftspolitik treiben 
können unter ſtarker Stützung auf England. 
Jetzt werde Deutſchland den Platz Englands 
einnehmen. Deutſchland habe noch während des 
Beſuches des engliſchen Unterſtaatsſekretärs 
Hudſon in Warſchau gezeigt, daß es imſtande ſei, 
die engliſchen Maßnahmen in Oſteuropa zu 
pa ralleliſieren, wenn ihm das gefalle. 


Der „7 Uhr⸗Czas“ findet, daß die 
Memel⸗Ereigniſſe nicht jo überraſchend kamen 
wie diejenigen am 15. März in Böhmen. Es 
ſei auch nicht richtig, die Memelfrage mit der 
tſchechiſchen Frage gleich zu behandeln. Es 
handele ſich hier um ein kleines Gebiet und im 
anderen Falle um ein ganzes Volk. Gewiß ſei 
der Verluſt für Litauen ſehr empfindlich. Er 
berühre auch unmittelbar die polniſchen Inter⸗ 
eſſen. Doch müſſe objektiv zugegeben werden, 
daß das Memelland eine unbeſtreitbare deut⸗ 
ſche Mehrheit beſitze. 


Nr. 69 


Beiriedigung in der 
litauiſchen Preſſe 


Korno, 23. März. Die litauiſche Preſſe bringt 
groß die Meldungen über die in Berlin geſtern | 
getroffenen Vereinbarungen über die Abtretung | 
des Memelgebietes. Der Inhalt der Verträge | 
wirkt ſichtlich erlöſend auf die geſtern noch al 
gemein vorhanden geweſene Niedergeſchlagen⸗ 
heit. Alle Befürchtungen über weitere Schritte 
Deutſchlands gegen Litauen, wie ſie noch bis 
zum letzten Augenblick durch die wildeſten Ge 
rüchte verbreitet wurden, ſind mit einem Schlage 
beſeitigt, und die litauiſchen Lebensintereſſen 
jeien, jo bemerkt man vor allem in wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen, durch das Abkommen über die 
Benutzung des Memeler Hafens weitgehend be⸗ 
rückſichtigt worden. 


Die Entwicklung, die das Memelgebiet ſeit 
November vorigen Jahres nahm, bleibe nicht 
ohne Rückwirkung auch auf die innenpolitiſche 
Lage. Durch die jetzige Löſung der Frage werde 
vor allem der durch den Versailler Vertrag pmi- 
ſchen Litauen und Deutſchland geſchaffene Kon⸗ 
fliktherd beſeitigt, jo bemerkt man auch in poli- 
tiſchen Kreiſen, und damit werde der Weg für 
eine reibungsloſe Geſtaltung der gegenſeitigen 
gutnachbarlichen Beziehungen geebnet. 


Kownos enficheidende 


Beratungen 
Kowno, 23. März. Ueber den Verlauf ber 
Beratung der litauiſchen Regierung am Diens⸗ 
tag und der darauf folgenden diplomatiſchen 
Aktion wird hier noch im einzelnen folgendes 
bekannt: 


Der Sejm mußte ſich jeit 18 Uhr für eine Ge 
heimſitzung bereithalten, wurde aber von 19 bis 
21 Uhr vertagt. Um 22 Uhr erſchienen der 
Minijterpräjident Mironas und der Außen⸗ 
miniſter Urbigs im Sejm und berichteten aus⸗ 
führlich über die Lage. Um dieſe Zeit hatte der 
erweiterte Miniſterrat grundſätzlich ſeine Stel⸗ 
lungnahme getroffen. Inzwiſchen waren auch 
die Signatarmächte der Memel⸗Konvention, 
England und Frankreich, von der Stellung⸗ 
nahme der litauiſchen Regierung unterrichtet 
und um ihre Auffaſſung gebeten worden. Beide 
erklärten, daß jie zur Schaffung der juriſtiſchen 
Baſis im Falle, daß Litauen ſich mit den deute * 
ſchen Forderungen einverſtanden erkläre, keine 
Gegenſchritte unternehmen würden, alſo ſich den 
litauiſchen Standpunkt zu eigen machten. 


Jetzt nur 
Viermächte⸗Erklärung 


Polen und Sowietrussland machen Schwierig- 
keiten 

London, 23. März. Ueber die mit fo viel 
Lärm eingeleitete diplomatiſche Aktion Eng⸗ 
lands weiß Preß Aſſociation jetzt offenbar 
etwas Neueres und Konkreteres zu berichten. 
Dieſer Quelle zufolge iſt die britiſche Regierung 
darauf aus, eine „Viermächte⸗Erklä⸗ 
rung über die Politik im Falle weiterer 
Aggreſſion in Europa“ zuſtande zu bringen. 
Auf Grund dieſer Erklärung ſollen Großbritan⸗ 
nien, Frankreich, Sowjetrußland und Polen 
eine gemeinſame Politik gegenüber „Akten der 
Aggreſſion“ verfolgen, wobei eine Klauſel mit 
eingefügt werden ſoll, daß ſofortige Konſul⸗ 
tationen ſtattfinden ſollen, falls Anzeichen da⸗ 
für vorliegen, daß weitere „Akte der Aggreſſion“ 
bevorſtünden. Der Berichterſtatter habe aus 
ſeinen Unterredungen mit Bonnet entnommen, 
daß Frankreich in der Frage dieſer Erklärung 
Großbritannien voll unterſtütze. Jedoch ſchienen 
Polen und ſogar Sowjetrußland Schwierigkeiten 
zu machen, denn beide Länder bezweiſelten die 
Wirkſamkeit des Konſultationsvorſchlages für 
den Fall von Anzeichen „weiterer Angriffsakte“. 
Polen müſſe insbeſondere auf feine Beziehungen 
mit Deutſchland Rückſicht nehmen und wünſche 
daher endgültige begrenzte Verpflichtungen in 
der Erklärung enthalten zu ſehen. Sowfetruß⸗ 
land hingegen wünſche eine Konferenz zwiſchen 
den „friedliebenden Mächten“ () und halte 
dieſen Vorſchlag für zweckmäßiger. Es ſei zwei⸗ 


felhaft, ob der Premierminiſter bereits am > 

Donnerstag über die geplante Erflärung werde 

etwas lagen können. Der rumäniſche Bot- 

ſchafter in London, Tilea, habe feine Abreile 

noch um einige Tage verſchoben. D 
RT ne 

London zur Wahrheit 

gezwungen 


London, 23. März. In Beantwortung mehr | 
rerer Anfragen gab Innenminiſter Hoare am | 
Mittwoch im Namen Chamberlains im Unters 
haus eine Erklärung über die deutſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen ab. Die rumäs 
niſche Regierung habe amtlich in Abrede ges 
ſtellt, daß im Laufe der Verhandlungen deut⸗ 
ſcherſeits irgend ein Ultimatum geſtellt wor⸗ 
den ſei. 


Britische Phantasien über „Angriffisaktionen“ 

London, 23. März. Auf feiner wie üblich 
an jedem Mittwoch flattfindenden Sitzung bes 
ſchäftigte ſich das britiſche Kabinett wieder mit 
der neugeſchaffenen Lage in Mitteleuropa. Dem 
Kabinett lagen ferner die Antworten der Do⸗ 
minien und gewiſſer europäiſcher Mächte vor, 
die ihre Anſicht über den britiſchen Vorſchlag 
für eine gemeinſame Erklärung, in der „eine 
gemeinſame Haltung gegen Angriffsaktionen“ 
zum Ausdruck gebracht werden ſolle, wieder⸗ 
gaben. 

Preß Aſſociation beſtätigt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang, daß die britiſche Regierung die fran⸗ 
zöſiſche, ſowjetruſſiſche und polniſche Regierung 
aufgefordert habe, dieſen Vorſchlag zu prüfen. 
Weiter habe fie angeregt. daß die Mächte nicht 
nur ihrem Wunſche Ausdruck geben ſollten, die 
gegenwärtigen Beratungen fortzuſetzen, ſondern 
daß ſie auch ſofort zu Konſultationen zuſam⸗ 
mentreten ſollten im „Intereſſe der gemein» 
famen Berleidigung“, falls man glaube, daß 
irgendwelche weiteren Angriffsakte bevor: 
Ründen. 


Die Slowakei in der Kampf⸗ 
front gegen den roten 
Volksſeind 


Preßburg, 23. März. Unter dem Ehrenſchutz 
ber ſlowatiſchen Regierung wurde am Mittwoch 
in Preßburg eine große antibolſchewiſtiſche 
Ausſtellung eröffnet. An der Eröffnungsfeier 
nahmen u. a. mehrere Miniſter, der Komman⸗ 
dant der Hlinka⸗Garde Mach, Stabschef Murgas 
und für die deutſche Volksgruppe Staatsſekre⸗ 
tät Karmaſin teil. 

Miniſtet Prucinkſi erklätte in feiner Ans 
ſprache, die Slowakei bekämpfe den Bolſchewis⸗ 
mus. Man müſſe fih hierbei mit jenen Kräf⸗ 
ten Europas verbinden, die über den Volſche⸗ 
wismus ſiegten dem Nationalſozialismus, dem 
Jaſchismus und dem ſpaniſchen Falangismus. 


Die Um!sdauer des Danziger 
Dolkstages verlängert 


Danzig, 23. März. Der Senat hat im „Geſetz⸗ 
blatt der Freien Stadt Danzig“ eine Rechtsver⸗ 
ordnung über die Verlängerung der Amtsdauer 
des zur Zeit beſtehenden Volkstages auf wel: 
tete vier Jahre veröffentlicht. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des jetzigen Volkstages entſpricht der 
Stimmung der Bevölkerung der Freien Stadt 
Danzig. Da eine Neuwahl an dem augenblick⸗ 
lichen Zustand nichis ändern, ſondern lediglich 
eine finanzielle Belaſtung für Volk und Stadt 
mit ſich bringen würde, hat ſich der Senat ent⸗ 
ſchloſſen, von einer Neuwahl abzuſehen. Dem 
Danziger Volkstag gehören 72 Abgeordnete an. 
von denen ſich 70 zur NSDAP. bekennen, wäh- 
rend die reſtlichen zwei ſeinerzeit auf der pol⸗ 
mijen Lifte gewählt worden find. 


Bulgarien zu zweiſelligen 


Verlrägen bereit 
Neigrob, 23. März. Der bulgariſche Miniſter⸗ 
orüſident und Außenminister Ajoffeiwanoff 
erklärte bei feinem Aufenthalt in Iſtanbul dem 
dorligen Vertteter der Zeitung „Vreme“, daß 
Bulgarien weiterhin die Methode der zweiſeiti⸗ 
gen Verträge den regionalen Patten vorziehe 
und zu ähnlichen Abkommen, wie es jie bereits 
mit Jugoſlawien und der Türkei geſchloſſen 
ha be, 5 mit den übrigen Vallanſtaaten bes 


Lebruns Beſuch in London 


London, 23 März. Der Präſident der fran- 
iihen Republik empfing am Mittwoch mittag 
das Diplomatiſche Korps im Buchingham⸗Pa⸗ 
laſt. Er begab ſich hierauf zum Londoner Nat⸗ 
— " ein gtoßes Diner zu feinen Ehren 
tjan : 


Vor einem wichkigen 
Schritt Japans 


Kabiaetisberatungen über dle neue Lage in 
Europa 

Tofio, 23. März. Die Rabinettsberatungen 
über bevorjichende wichtige außenpolitiſche Ent: 
ſcheidungen wurden am Mittwoch, wie „Tokio 
Asahi Shimbun“ meldet, in einer Fünf Mi: 
nifter » Konſetenz ſortgeſetzt, die bis in die ſpäte 
Nacht dauerte. 

Das fonft gutunkerrichtete Blatt betont, daß 
in der Konferenz die neue Lage in Europa 
jowie die Folge tungen erörtert worden ſeien, 
die Japan hieraus zu ziehen habe. Tas Blatt 
kündigt bereits für die nächſten Tage einen 
wichtigen diplomaliſchen Schritt des Kaiſer⸗ 
tides an. 


—— 


Raczynſhi bei Bonnet 
London, 3 März. Der ftanzöſiſche Außen: 
miniſtet Bonnet empfing am Mittwochnach⸗ 
mittag den polniſchen Botſchaſter in London, 
Graf Raczyaiti. Der Beſuch wird, wie 
Reuter erklärt, als ein Höflichkeitsbeſuch Be 
ice 


—— —— ͤ:öMꝛ — ——— — nn nennen 


Ac beitsreicher 


Warſchau, 23. März. Auf der Mittwoch⸗ 
Sitzung des Sejms ſtand der Bericht der 
Budget⸗Kommiſſion für die Zeit vom 
1. April 1936 bis zum 31. März 1937 auf 
der Tagesordnung. Auf Antrag der Ober⸗ 
ſten Kontrollkammer wurde der Reglerung 
für dieſe Zeit Entlaſtung erteilt. Darauf 
wurden verſchiedene Geſetzesentwürfe ange⸗ 
nommen, die meiſt wirtſchaftlicher Art ſind, 
und zwar: Das Geſetz eines Obligations⸗ 
rechtes, das Geſetz über die Hilfe “es 
Staatsſchatzes bei einigen langfriſtigen An⸗ 
leihen der Bank Rolny und ein Geſetz zur 
Hypothekenregelung. 

Abgeordneter Propſt Padacz beantragte, 
die Reaierung folle angeſichts der augen 
blicklichen politiſchen Lage eine innere An⸗ 
feihe für Verteidigungszwecke des Landes 
gegen ein Angriff von außen auflegen. 
Das größte Intereſſe erwe te aber der 
vom Abgeordneten RNaczkowſki eingebrachte 
Geſetzesentwurf über die Entſchuldung der 
landwirtſchaftlichen Betriebe. der auch von 
den meiſten Abgeordneten unterzeichnet war. 


Nom, 23. März. Der Große Faſchiſtiſche Rat 
hat in einer hiſtoriſchen Sitzung zu den Ereig⸗ 
niſſen in Mitteleuropa Stellung genommen und 
nach einem ausführlichen Bericht Muſſolinis 
über die politiſche Weltlage folgenden Tages⸗ 
befehl angenommen: 

„Angeſichts der angedrohten Errichtung einer 
Einheitsfront der mit dem Bolſchewismus ver: 
bündeten Demolratien gegen die autoritären 
Staaten — Einheitsfront nicht zur Verkündung 
des Friedens, ſondern des Krieges — erklärt 
der Große Faſchiſtiſche Nat, daß die Vorgänge in 
Mitteleuropa ihren erſten Urſprung im Bers 
ſailler Vertrag haben, und er beſtätigt nament: 
lich in dieſem Augenblick ſeine volle Zuſtim⸗ 
mung zur Politit der Achſe Nom Berlin“ 


faſchiſtiſchen Staat iſt von dem italieniſchen 


Volk mit einmütiger Zuſtimmung aufgenommen 


worden. In hiſtoriſcher Stunde hat der Faſchis⸗ 


mus im Namen der ganzen Nation ein für die 
Welt 


kemmende Entwicklung Europas und der 
mitentſcheidendes Wort geſprochen. Die Preſſe 
Noms macht ſich zum Sprecher dieſer rückhalt⸗ 
loſen Zuſtimmung und des allgemeinen Ver⸗ 


bis 30. Juni gejfundet 


Tag des Sejms 


Dieſer Geſetzesentwurf, auf Grund deſſen 
die Zahlung des größten Teiles der land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulden bis zu dem Zeit⸗ 
punkt aufgehoben werden ſollte, da der 
Roggenpreis an der Warſchauer Börſe ein 
halbes Jahr lang mindeſtens 20 Zloty für 
den Doppelzentner erreicht hat, erhielt die 
Zuſtimmung der geſamten Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſion, wurde aber von der Regierung 
aus Motiven, die von der Kommiſſion nicht 
anerkannt wurden, abgelehnt. Es kam 
einzig und allein ein Geſetzesentwurf durch, 
der eine Zurüditellung der Schulden bis 
zum 30. Juni d. J. vorſieht. 

Nach einer kurzen Diskuſſion wurde dann 
auch der Geſetzesentwurf über das Schächt⸗ 
verbot angenommen, nach dem die Schäch⸗ 
tung in Polen ſtufenweiſe bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1943 liquidiert fein wird. Darauf 
wurden noch verſchiedene andere Ceſetzes⸗ 
entwürfe über Handels⸗ und Steuerfragen 
angenommen, jo daß insgeſamt während 
dieler Sejmſitzung 30 Geſetzesentwürfe ers 
ledigt wurden. 


Rom gegen die Kriegstreiber 


Beidy'us des Jaſchiſtenrats — Lagebericht Muſſolinis 


ſtändniſſes, das im italieniſchen Volk der 
faſchiſtiſchen Außenpolitik entgegengebracht wird. 
In allergrößter Aufmachung veröffentlichen die 
Zeitungen den Bericht über die Nachtſitzung des 
Großrats. Die Bekräftigung der Politik der 
Achſe gegenüber der demoktatiſch⸗ bolſchewiſti⸗ 
ſchen Einheitsftont und die Tatſache, daß 
Muſſolini ſelbſt eine umfaſſende Darftellung der 
Weltlage gegeben hat, find in tieſigen Lettern 
auf den Titelſeiten der Blätter feſtgehalten. 
Unter der Ueberſchrift: „Die unerſchütterliche 
Achſe“ ſtellt das Mittagsblatt des „Giornale 
d'Italia“ fejt, daß die Demokratien, die bolſche⸗ 
wiſtiſche Internationale, die Heimatloſen und 
die Juden mit ihrer Drohung, eine antideutſche 


Einheitsfront zu bilden, verſucht hätten, die 
Dieſe Erklärung des Oberſten Organs im 


Achſe auf die Probe zu ſtellen. Die Antwort 
habe ihnen der Große Rat des Faſchismus un⸗ 
mißverſtändlich gegeben. Die Achſe ſei eine 
politiſche Realität, die nicht von äußerlichen Ers 


eigniſſen beeinflußt werden könne. Die jünniten 


Ereigniſſe hätten zudem nicht zu einer Gleich⸗ 
gewichtsſtörung, ſondern zur Wiederherſtellung 
des durch den Verſalller Vertrag zerſtörten 
Gleichgewichts Europas geführt. 


N A 8 
Der Reichsprokekkor 
dem Führer unmittelbar unkerſtellt 


Betordnung zum Erlaß des Führers über das Proletiotat 
Bönmen und Mähren 


Berlin, 23. März. In einer Verordnung zum 
Erlaß des Fühters über das Protektorat Böh⸗ 
men und Mähren vom 22. März 1939 wird be⸗ 
ſtimmt: 


L 
Det Neichsprotektot in Böhmen und Mähren 
ijt der alleinige Repräſentant des Führers und 
Reichskanzlers und der Neichsregietung im Pro⸗ 
tektorat. 
Er unterſtehr dem Führer und Reichs lang ler 
unmittelbar und erhält Weisungen nut von ihm. 


II. 
Zenttalſtelle zur Durchführung des Erlaſſes des 
Führets und Reichskanzlers Über das Protel 


totat Böhmen und Mähren ijt det Reicheminiſtet 


des Innern. 

Die oberſten Reichsbehörden haben dei allen 
Maßnahmen, die das Protekiorat betreffen, im 
beſonderen bei dem Erlaß von Rechtsvorſchriſten 
und bei Organiſationsmaßnahmen das Einver⸗ 
nehmen mit der Zenttalſtelle herbeizuführen. 


III. 
Ausführungsvorſchriften zu Ziffer I behält ſich 
der Führer und Reichskanzler vor. 


„Der zweite Negus“ 


Benesch gibt keine Ruhe 


Prag, 23. März. Der „Poledny Lift“ wendet 
ſich ſcharf gegen die Einmiſchungen des geweſe⸗ 
nen Präſidenten Veneſch in die innerlſchechl⸗ 
ſchen Angelegenhelten und ſchreibt, Beneſch habe 
jegliches Recht verloren, irgendwie im Namen 
des iſchechiſchen Volkes zu ſprechen. Beneih 
könne, fo heißt es weiter, in Ametika bleiben 
und mit den Juden philoſophieren. Das tihe 
chiſche Volk möge er jedoch in Nuhe laſſen. 

Ein Telegramm Beneſchs an den Völkerbund 
bezeichnet das Blatt als lächerlich. Beneih fei 
ein zweiter Negus Es fet ſchade. daß man ihn 
früher einmal ernſt genommen habe 


—— e — — 


Ausführungsvorſchriften zu Ziffer DI erläßt 
der Reichsminiſter des Innern. 
Der Führer und Reichskanzler 
gez. Adolf Hitler. 


Der Neichsminiſtet des Innern 


gez. Frick. 
Der RNeichsminſſter und Chef der Reichskanzlei 
gez. Dr. Lammers. 

Auf Vorſchlag des Reichsinnenminiſters hat 
det Führer Staatsſektetär Dr. Stuart zum 
Leiter der Zentralſtelle zut Durchführung des 
Erlaſſes über das Protektorat Böhmen und 
Nähten im Reichs miniſtetium des Innern be- 


ſtellt. 
—— 


Ein Ant der Gerechtigkeit 
hat ſich vollzogen! 


Memel, 23. März Dr. Neumann empfing 
am Vormittag des hiſtotiſchen 22. März den 
Sondetbetichtetſtattet des Deutſchen Nach⸗ 
tichtenbüros. Dr, Neumann ſtand auf dem Bals 
ton des Hauptquartiers der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung in Memel und ſah mit leuchten⸗ 
den Augen, wie unten in endloſem Zuge im 
strahlenden Sonnenſchein unter wehenden 
Hakentreuzfahnen Memels Jugend fingen an 
ihm vorüberzog. 

„Diefer Tag“, fo jagte Dr. Neumann, „ijt der 
Abſchluß von zwanzig Jahren tieſſter Demi 
tigungen. Verſallles ijt nun auch hier aus: 
gelöſcht und ein Alt der Gerechtigteit hat RH 
voll zogen.“ 

Dr. Neumann ging dann auf die künftigen 
Beziehungen zum litauiſchen Volle ein. „Wit 
Memeldeutſchen“, ſo ſagte Dr. Neumann, „neh⸗ 
men die Erklärung des litauiſchen Miniſter⸗ 
kabinetts mit Genugtuung auf und leben in 
der Hoffnung, daß nach der moraliſchen und 
matetiellen Wiedergutmachung der Weg frei 
ſein wird für eine aufrichtige Zuſammenarbeit 
mit dem litauiſchen Staat und dem litauiſchen 
Bauernvolk.“ 


pi d — — — — — — 
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Der Hauptschritleiter des „Stowo“ nach 
Bereza zebracht 

Warſchau, 23 März. Der Wilnger Publiziſt 
Mackiewiez, der als Hauptlſchriſtleiter des ton: 
fervatinen Blattes „Slowo“ einer der bekann⸗ 
teſten polniſchen Schriſtleiter ijt, ijt wegen ſeiner 
letzten Auſſätze verhaftet und ins Iſolierungs⸗ 
lager Bereza Kariujla gebracht worden. 


Mackiewiez, der bis zum Jahre 1935 als Mit- 
glied des Regierungslagers dem Sejm als Ab 
geordneter angehörte, hat in letzter Zeit als 
Vertreter einer imperialiſtiſchen Politik wieder: 
holt ſchärſſtens gegen die polniſche Außenpolitil 
Stellung genommen. Seine Verhaftung wirt 
damit begründet, daß er durch feine publiziſti⸗ 
Ihe Tätigleit das Vertrauen in den Wehrwillen 
und in die Wehrkraft des polniſchen Volkes 
untergraben habe. 


Bombenanſchläge 
in Birmingham 


Selbst Munitionstabriken sind nicht sicher 

London, 23. März. Birmingham wurde am 
Mittwoch abend durch zwei heftige Exploſtoner 
erſchüttert. Die erjte eteignete ſich in einer 
der größten Munitionsfabriten der Stadt. Ein 
Arbeiter wurde getötet, und mehrere erlitter 
Verletzungen. Eine zweite Exploſion ereignete 
ſich um Mitternacht in einer Straße Bir⸗ 
minghams. Menſchenleben kamen dabei nicht 
zu Schaden. Man nimmt an, daß es ſich in 
beiden Fällen um Bombenanſchläge handelt. 


Transjordaniſcher Aufſtand 
in vollem Gange 


In Palästina 30 900 Araber in Konzentratlons- 
lagern 

Beirut, 23. März. Die Auſſtandsbewegunz 
in Trans jordanien ijt in vollem Gange. Die 
Regierung hat — über die Entwicklung beſorgt 
— alle Araber aus Syrien und Palüſtina auf 
gefordert, das Land zu verlaſſen, widrigenfall« 
fie verhaftet würden. 


Det aus den Tagen des Oberſten Lawrence 
bekannte engliſche Kommandeur der von Groß. 
britannien beſoldeten atabiſchen Legion in 
Transjordanien, Beat Paſcha, hat ameritaniſche 
Wiſſenſchafiler, die in Südtransjordanien Uus: 
grabungen vornehmen wollten, an ber Abreise 
gehindert. Er begründete ſeine Haltung dar 
mit, daß gerade dort der Herd des Aufſtandes 
zu ſuchen jet und er für das Leben und die 
Sicherheit der Mitglieder der Abordnung keine 
Gatantie übernehmen tonne. 

Auch die Nachrichten aus Pal äſtina berichten 
von einer zunehmenden Verſchärfung det Lage. 
Ueber das ganze Land iſt eine neue Verhaftungs⸗ 
welle hete ingebrochen. Die Konzentrations- 
lager find überfüllt. Die Zahl der internierten 
Araber wird auf mindeſtens 30 000 geſchägt. 


Drei beitiſche Mititärlaftftaftwagen, die im 
Lehm feden geblieben waren, wurden von ara: 
biſchen Freiheltslämpfe rn angegriffen. Die 
Beſazung der Wagen wurde nlede gemacht. 


— — 


Reichsnährſtandsgeſet 
auch in Danzig 
23. Mä Nach einer Verordnung 
. a det Seien Stadt Danzig fit mit 
Wittung som 1 April 1959 das Reſchsnähr⸗ 
ſtandsgeſetz in Danzig eingeführt worden. Mit 
Ausnahme einiger Abänderungen, die ſich aus 
den beſonde ten Danziger Verhältniſſen ergeben. 
iſt damit das im Reich geltende Recht des Reihs- 
nähtſtandes von der Freies Stadt Danzig über⸗ 
nommen worden. 
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Die Verteidiger 
haben das Wort 


Der Dyrda- Prozeß geht zu Ende 


Der Prozeß gegen den früheren Direktor der 
Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz, Auguft 
Dyrda, und Mitangeklagte, mit dem ſich die 
Große Strafkammer des Bezirksgerichts Katto⸗ 
witz befaßt, iſt nun in das Endſtadium getreten. 
Als erſter nach dem Staatsanwalt ſprach Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kowal für den Angeklagten 
Dyrda. Der Verteidiger hob hervor, daß nur 
ein Teil der Angeklagten vor Gericht ſtünde. 
Dyrda befand ſich in einer Gruppe von Men⸗ 
ſchen, denen er nicht gewachſen war. Es ſei 
unverſtändlich, daß man nur einen einzigen für 
die großen Verluſte verantwortlich mache, die 
die Schwientochlowitzer Kommunalſparkaſſe er⸗ 
litten hat. Es müßten eben auch die Perſön⸗ 
lichkeiten zur Verantwortung gezogen werden, 
die die Aufſicht führten und zum Vorſtand der 
Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz gehört 
haben. Der Verteidiger beantragte zum Schluß 
einen Freiſpruch und Ablehnung der Zivil⸗ 
klage der Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz. 


Da rauf ſprach Rechtsanwalt Krzemuſki, 
der Perteidiger des Angeklagten Kamieniecki. 
Es könne, ſo führte er aus, für Kamieniecki 
vollkommen gleichgültig ſein, ob ſeine Geſchäfte 
mit der Kommunalſparkaſſe Schwientochlowitz 
mit irgendwelchen internen Beſchlüſſen der Kaſſe 
nicht in Einklang ſtanden. Kamieniecki ſei 
Kaufmann und keine Amtsperſon. Ob die An⸗ 
geklagten Dyrda und Januſzowſki ihre Amts- 
befugniſſe überſchritten haben oder nicht. dafür 
könne Kamieniecki nicht verantwortlich gemacht 
werden. Man lege ihm Verleitung zu ſtraf⸗ 
baren Vergehen zur Laſt, doch ſei es charakte⸗ 
riſtiſch, daß Dyrda und Januſzowſki dieſem 
Kaufmann nichts vorzuwerfen hätten. Es ſei 
verſtändlich, daß Kamieniecki bei den Geſchäften 
verdienen wollte. Schließlich ſeien doch Spar⸗ 
kaſſen dazu da, um Geldgeſchäfte abzuwickeln. 

Die Anklage wirft Kamieniecki vor, daß er 
62 Zloty unterſchlagen hätte. Rechtsanwalt 
Krzemuſki meinte, daß man feinem Mandanten, 
der Millionär ſei und Geſchäfte abſchließe, die 
in die Hunderttauſende gehen, der die Firma 
„Sileſia“ mit ſeinem Vermögen ſanieren ſollte, 
nicht den Vorwurf machen könne, dieſe 62 Zloty 
unterſchlagen zu haben. Kamieniecki habe eben 
vergeſſen, dieſes Geld zurückzugeben. Der Ver⸗ 
teidiger fuhr dann fort: „Der Herr Staats⸗ 
anwalt bezeichnet meinen Mandanten als den 
„böſen Geiſt“ dieſer Affäre. Wie unweſentlich 
iſt doch aber alles, was Kamieniecki angeblich 
verbrochen haben ſoll, wenn der Herr Staats⸗ 
anwalt ſelbſt behauptet, daß die Kommunal- 
ſparkaſſe Schwientochlowitz von 1928 bis 1931 
durch die bekannten Kreditgewährungen über 
drei Millionen Zloty Verluſte erlitten hat. Bei 
der Firma „Sileſia“ iſt ja allein eine Million 
Zloty verloren ngen. Damals waren andere 
Perſonen in dieſe Angelegenheit verwickelt, und 
Kamieniecki hatte damit nichts zu ſchafſen. 
Durch die Machenſchaften dieſer Perſonen iſt die 
Oeffentlichkeit ſtutzig geworden. Wenn dieſe 
Perſönlichkeiten heute auf freiem Fuß find, darf 
man andererjeits für Kamieniecki keine Beſtra⸗ 
jung fordern. Mein Mandant muß deshalb 
freigeſprochen werden!“ 

Der zweite Verteidiger des Angeklagten Ka⸗ 
mieniecki, Rechtsanwalt Filaſie wicz, be- 
faßte ſich hauptſächlich mit dem Häuſerkauf in 
Schwarzwald. Der Verteidiger hob hervor, daß 
ſein Mandant zwar ein vorzüglicher Kaufmann 
ſei, dem alles glückte, trotzdem aber habe Kamie⸗ 
niecki kein ſtrafbares Vergehen begangen. Die 
Häuſer in Schwarzwald habe er legal erworben. 
Die Sparkaſſe Schwientochlowitz ſei nicht geſchä⸗ 
digt worden. Rechtsanwalt Filaſiewicz vertrat 
den Standpunkt, daß die meiſten Zeugen ihre 
Ausſagen aus der Vorunterſuchung jetzt wider⸗ 
rufen hätten. Es ſei bekannt, daß bei der Kom⸗ 
munalfparkaſſe Schwientochlowitz ungeſunde Zu- 
ſtände herrſchten. Er verlange für ſeinen Man⸗ 
danten Freisprechung. 

Auch Applikant Pikor, der Verteidiger des 
Angeklagten Januſzowſti, plädierte auf Frei- 
ſprechung. Januſzowſti habe die Stadtſparkaſſe 
Chorzów nicht geſchädigt. 

Das Urteil wird wahrſcheinlich am Sonn⸗ 
abend verkündet. 


Hapag⸗Neubau 


Am 21. März lief auf der Deutſchen Werft in 
Finkenwärder ein Schweſterſchiff des Elektro⸗ 
ſchiffes „Orizaba“ der Hamburg — Amerika⸗Linie 
vom Stapel. Nach der Taufrede von Staats⸗ 
jefretär Ahrens gab Frau Ahrens dieſem Neu- 
bau, der in den Weſtindien—Mittelamerika⸗ 
Dienſt der Hamburg Amerika⸗Linie eingeſetzt 
werden ſoll, den Namen „Antilla“. Das 
Schiff iſt 4500 Brutto⸗Regiſter⸗Tons groß und 
beſitzt eine Tragfähigkeit von 6250 Tonnen. 
Der Antrieb iſt turbo⸗elektriſch; er gewährleiſtet 
eine Dienſtgeſchwindigkeit von 15 Knoten. Für 
zwölf Paſſagiere ſind moderne und geräumige 
Einrichtungen vorgeſehen. Das Schiff iſt der 
zweite Neubau dieſes Jahres, den die Hamburg 
—Amerika⸗Linie in ihre Dienſte nach Auba— 
Mexiko und Weſtindien— Mittelamerika ein- 
ſetzen wird. Ein drittes Schweſterſchiff wird in 
kurzer Zeit in Vegeſack vom Stapel laufen. 
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„Hier arbeitete Robert Koch“ 


Emil Jannings bei Vorſtudien zu ſeinem neuen Tobis⸗Film 


Im Norden Berlins, ein wenig abſeits von 
der großen Nord-Süd⸗Schlagader des Ber: 
kehrs, liegt das Robert Koch-Inſtitut 
für Infektionskrankheiten. Ein 
weitläufiges Gartengelände, dazwiſchen die 
wuchtigen, aber zweckmäßig⸗ſchlichten Rotziegel⸗ 
bauten der Inſtitutsgebäude mit den Labora⸗ 
torien, Verſuchs- und Forſchungsräumen, eine 
Stätte ernſter und verantwor⸗ 
tungsbewußter Wiſſenſchaft, — das 
iſt der Eindruck, den man ſchon vom Aeußeren 
gewinnt. Und betritt man die Räume, ſo 
glaubt man ſtark und eindrucksvoll etwas vom 
Geiſte des Mannes zu ſpüren, der hier als ein 
genialer Kämpfer gegen die unſichtbaren 
Feinde des Menſchengeſchlechts, die Infektions⸗ 
bazillen, wirkte und arbeitete, und der dieſem 
Inſtitut ſeinen Namen gab: Robert Koch. 

Hierher, an dieſe Wirkungsſtätte des heroi⸗ 
ſchen und genialen Menſchen und Forſchers 
Robert Koch iſt Emil Jannings gekommen, 
der in ſeinem nächſten Filmwerk die Geſtalt 
dieſes Bekämpfers des Todes darſtellen wird. 
Denn wo könnte ein Künſtler, der nicht nur 
vom äußeren, ſondern vor allem vom inneren 
Weſen eines Großen der Menſchheit zeugen 
will, mehr von dieſem erfahren, als an den 
Orten, an denen er arbeitete und ſeine großen 
Erkenntniſſe, die den Menſchen zum Segen 
wurden, gewann? Und hier, in dieſem Inſtitut, 
hat ſich fo vieles von dieſer Schaffens⸗ 
ſphäre Robert Kochs erhalten, daß der nah- 
geſtaltende Künſtler kaum eine beſſere 
Stätte finden konnte, um ſich ganz in das Weſen 
und Wirken dieſes Mannes zu vertiefen. 

* 


Emil Jannings wurde vom Leiter des 
Inſtituts, Profeſſor Dr. Reiter, dem Präſidenten 
des Reichsgeſundheitsamtes, empfangen und 
durch die verſchiedenen Räume geleitet. In der 
Abteilung für Tuberkuloſe⸗Forſchung ſetzt Prof. 
Lange in den gleichen Räumen, in denen Ro⸗ 
bert Koch im erſten Jahrzehnt dieſes Jahr⸗ 
hunderts ſeine umwälzenden Erkenntniſſe über 
die Tuberkuloſe und ihre Bekämpfung gewann, 
das Werk Robert Kochs fort. 

Da iſt ein heller, nicht allzu großer Raum. 
In der Mitte der große Labor⸗Tiſch, 


ſuchstiere dienende weiße Ratten beher⸗ 
bergen. Die benutzten Anterſuchungsgeräte 
find zwar modernifiert, unterſcheiden ſich jedoch 
in ihrer Grundkonſtruktion kaum weſentlich von 
denen, die Nobert Koch bei ſeinen Forſchungen 
benutzte. Jannings nimmt ein und das andere 
davon in die Hand, läßt ſich ſeinen Zweck er⸗ 


auf dem runde Glasgefäße ſtehen, die als Ver⸗ 


klären und die Gebrauchsweiſe erläutern, um 
ſpäter bei der Filmarbeit richtig verfahren zu 
können. In einer Ecke ein Schrank mit vielen, 
in zahlreichen Behältern untergebrachten wei⸗ 
ßen Mäuſen. Ganze Generationen 
dieſer Verſuchstiere werden hier 
gezüchtet, mit Tuberkelbazillen infiziert und 
ſtändig unterſucht, um die Einwirkung der Ba⸗ 
zillen überprüfen zu können. Auch Koch ar⸗ 
beitete, wie Prof. Lange berichtet, bei ſeinen 
Verſuchen mit Ratten, Mäuſen, Kaninchen, 
Meerſchweinchen, Hunden und Affen. 


In einem kleineren Nebenraum ſteht auf 
einem Fenſtertiſch eine getreue Nachbildung des 
Mikroſkops, das Robert Koch benutzte. Emil 
Jannings ſetzt ſich daran, um die untergelegten 
Präparate, die Tuberkelkulturen zeigen, zu be⸗ 
trachten. Da ſind ſie alſo, die winzigen, furcht⸗ 
baren Todbringer, die Koch entdeckte, und deren 
Bekämpfung ſein Lebenswerk wurde. Und da 
ſind noch manche der alten Forſchungsgeräte, 
die er erſann und konſtruierte, um dieſen 
heroiſchen Kampf zu führen. Da ſind 
weiter Präparate, die er anfertigte, und die 
noch heute einen Eindruck geben von dem 
leidenſchaftlichen Schaffenswillen 
dieſes Menſchen. Eines vor allem iſt unter 
ihnen bemerkenswert, ein Präparat, das eine 
unheimliche große Bazillenkolonie zeigt, die 


aus einem Bazillus entſtanden iſt, und das 
Kochs Theorie bekräftigte, das jhon ein Bas 


zillus genügt, um einen Menſchen mit Tuber⸗ 
kuloſe zu infizieren. 
Um die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen in an⸗ 


ſchaulicher Form veröffentlichen zu können, ließ 


Robert Koch im Inſtitut ein photographiſches 
Laboratorium einrichten. Dieſer Raum iſt heute 
zur letzten Ruheſtätte des genialen Forſchers 
umgeſtaltet worden. Hier, in dieſem ſchlichten 
und prunklos würdigen Mauſoleum iſt ſeine 
Aſche beigeſetzt. Kränze, die aus aller Welt 
hierhergeſandt wurden, ehren ſein Andenken 
und geben von der Bewunderung und der 
Dankbarkeit Zeugnis, die ihm gezollt wird. Es 
ift wie eine kleine Feierſtunde, als Staatsſchau⸗ 
ſpieler Emil Jannings vor dem Gedenkſtein 
Robert Kochs verweilt, des Menſchen, deſſen 
Leben und Wirken er in ſeinem neuen Film 
nachgeſtalten wird, — in einem Film, der es ſich 
zur Aufgabe macht, vom Schickſal dieſes über⸗ 
ragenden Wiſſenſchaftlers zu künden und den 
Menſchen ſein für ſie ſo ſegensreiches Schaffen 
näherzubringen. 

Noch viele weitere Räume des Inſtituts be⸗ 
ſichtigte Emil Jannings, ſo auch das Arbeits⸗ 
zimmer Kochs, in dem noch der Schreibtiſch des 


An unſere Poſtbezieher! 
Bis zum 28. dieſes Monats nehmen alle 
Briefträger und Poſtämter Beſtellungen 
auf das Poſener Tageblatt für den 
Monat April bzw. das 2. Vierteljahr 
entgegen. Nur bei Beſtellung bis zum. 
28. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. Bei gewünſchter Poſt⸗ 
überweiſung durch uns bitten wir, die 
Zahlung für April bzw. das 2. Vierteljahr 
direkt an den Verlag mittels Verrech⸗ 
nungs⸗Zahlkarte (keine Ueberweiſungs⸗ 
ſpeſen) zu leiſten. 


Verlag. „Poſener Tageblatt“ Poznan 3 


Forſchers ſteht, dann noch einige Laboratorien 
und die ſtallähnlichen Gebäude, in denen die 
ſtändig in großer Zahl benötigten Verſuchs⸗ 
tiere untergebracht ſind. 

Es war, jo äußerte ſich der Staatsſchauſpieler 
nach ſeinem Rundgang, ein aufſchluß⸗ 
reiches und inſtruktives Vorſtu⸗ 
dium für den kommenden Robert Koch⸗Film, 
eine wertvolle Einführung in die Schaffens⸗ 
welt des Mannes, deſſen Leben und Werk die⸗ 
ſer Film ein Denkmal ſetzen will. d. 

à 


Die gefährlichſte Straße 


von Paris 


Holzpflaſter verurſacht die meiſten Verkehrs. 
unfälle 

Die gefährlichſte Straße von Paris befindet 
ſich nicht in den Quartieren von Montmartre 
und Montparnaſſe oder noch anderswo in den 
Vorſtädten. 
oder dem beſonders beliebten Sandſack be⸗ 
waffnete „Apachen“ lauern da auf den guten 
Bürger oder den mit dicker Brieftaſche behaf⸗ 
teten Fremdling. Es iſt im bürgerlichen Sinne 
eine durchaus gute Straße. Sie liegt zwiſchen 


dem „Platz der Nation“ und dem „Platz den 
Republik“ und ſie heißt ihrerſeits „Boulevard 
Voltaire“, trägt aljo einen angeſehenen und be⸗ 


rühmten Namen. Und doch iſt die Polizei nicht 


mit ihr zufrieden und nennt fie die gefährlichſte 
Straße der Lichtſtadt an der Seine. Es iſt aber 


ausnahmsweiſe nicht die Kriminalpolizei, die 


dieſe Anſicht hat, ſondern die Verkehrspolizei. ~ 


Sie hat aus ihren Statiſtiken und ſonſtigen Auf- 


zeichnungen feſtgeſtellt, daß ſich auf dem „Boule⸗ U 


vard Voltaire“ in einem einzigen Jahre nicht 
weniger als 1044 mehr oder minder ſchwere 
Verkehrsunfälle zugetragen haben. Der Allein⸗ 
ſchuldige an dieſem ſchlechten Ruf und Zuſtand 
des ſittſamen „Boulevard Voltaire“ iſt das 
Holzpflaſter, das er beſitzt. Jetzt überlegt man, 
wie man dieſe Gefährlichkeit beſeitigen kann. 


— 


port vom T ase 


Den Titel erfolgreich verteidigt 


In der Warſchauer Schwimmhalle wurden die 
diesjährigen Winter⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften 
von Polen ausgetragen. Der Erſte Katto⸗ 
witzer Schwimmverein konnte trotz 
ſtark erſatzgeſchwächter Mannſchaft ſeinen Titel 
erfolgreich verteidigen und mit weitem Abſtand 
den erſten Platz belegen. Den Hauptanteil an 
dieſem großartigen Siege trägt wieder einmal 
die tapfere Mädelmannſchaft, die allein 112 von 
den 131 Punkten erreichte. Ilſe Boll ſtellte 
zudem im 200 ⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen mit 
3.23 Minuten einen neuen polniſchen Rekord 
auf, und auch die 3100 ⸗Meter⸗Lagenſtaffel des 
ERS blieb mit 4.33 in der Beſetzung Boll, 
Fonfara und Hallier auch noch unter 
der alten Beſtleiſtung. 


Am Ende ſeiner Laufbahn 
Weltmeiſter Lewis teilweiſe erblindet 


Der farbige Halbſchwergewichts⸗Weltmeiſter 
John Henry Lewis, der vor einiger Zeit im 
Titelkampf von dem Schwergewichts⸗Welt⸗ 
meiſter Joe Louis ſchwer k. o. geſchlagen wurde, 
ſteht am Ende feiner Boxerlaufbahn. Wie eine 
ärztliche Unterſuchung in New Vork ergab, iſt 
die Sehkraft des linken Auges faſt 
völlig erloſchen. Lewis mußte not⸗ 
gedrungen ſeinen für den 31. März vorgeſehenen 
Kampf mit Dave Clark abſagen, und auch an 
eine Europareiſe ijt nicht mehr zu denken. Man 
darf wohl annehmen, daß ſich die Internatio⸗ 
nale Box⸗Union bei ihrer nächſten Tagung am 
30. April in Genf mit der Frage des Nachfol⸗ 
gers von J. H. Lewis beſchäftigen wird. Am 
einfachſten wäre es, wenn ſie den doppelten 
Europameiſter Adolf Heuſer zum Weltmeiſter 
im Halbſchwergewicht proklamieren würde, der 
unſtreitig der z. Zt. beſte Mann dieſer Gewichts⸗ 
klaſſe iſt. í 


Finnland ſtudiert Deutiche 


Ruder⸗Organ ation 


Am 25. März verläßt im Auftrage des finni⸗ 
ſchen Organiſationskomitees für die Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1940 eine Abordnung des finniſchen 


Ruder⸗Verbandes die Heimat in Richtung Ber- 
lin. Die ſechsköpfige Kommiſſion hat den Auf⸗ 
trag, in Deutſchland Organiſation und Aufbau 
von ruderſportlichen Veranſtaltungen, weiter⸗ 
hin auch techniſche Einzelheiten zu ſtudieren, 
und wird zunächſt drei Wochen auf dem Gelände 
des Berliner Regatta-Vereins in Berlin⸗ 
Grünau Kenntniſſe fammeln. : 


Wurſtauben⸗Weltmeiſterſchaſt 


Die Internationale Schützen-Union hat die 
Welt⸗ und Guropameiſterſchaften 
taubenſchießen nach Deutſchland vergeben. 
Schauplatz der Prüfungen iſt die Hermann⸗ 
Göring⸗Anlage in Wannſee, wo die Meiſter⸗ 
ſchaften gemeinſam mit der Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft entſchieden werden. Den Beginn machen 
die Wettbewerbe der Deutſchen Meiſterſchaft 
vom 16. bis 17. Auguſt auf 200 Tauben. Am 
18. und 19. Auguſt werden je 100 Tauben zur 
Europameiſterſchaft geſchoſſen, deren Ergebniſſe 
dann mit den am 20. Auguſt zu ſchießenden wei⸗ 
teren 100 Tauben für die Weltmeiſterſchaft ge⸗ 
wertet werden. 


Hamburg —Leipzig— Berlin 
nach neuen Beitimmungen 
Der älteſte turneriſche Städtekampf, der 
Kampf Hamburg- Leipzig Berlin, wird in 
Zukunft nach neuen Beſtimmungen ausgetra⸗ 
gen. Jede Riege beſteht künftig aus acht Tur⸗ 
nern, die alle den Sechskampf beſtreiten müſſen. 
Der Erſatzmann fällt weg. Im Fall der Ver⸗ 
letzung eines Turners turnt die Mannſchaft mit 
ſieben Turnern weiter, die anderen Mannſchaf⸗ 
ten aber mit acht, von denen dann der jeweils 
Schlechteſte an einem Gerät nicht gewertet 
wird. Zum Kampfgericht gehören in Zukunft 
acht Kampfrichter, jeweils zwei der drei betei⸗ 
ligten Städte und zwei neutrale Kampfrichter, 
die von der veranſtaltenden Stadt aus benach⸗ 
barten Gauen einzuladen ſind. An jedem Ge⸗ 
rät werten vier Kampfrichter, die beſte und die 
ſchlechteſte Wertung fallen fort. Bodenübung 
und Pferdſprung werden in Zukunft ſtets vor⸗ 


jeder Mannſchaft zeigen die Bodenübung dann 
nach dem eigentlichen Kampf als Vorführung. 


im Wurf⸗ 


| 
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Sportliches Eigenleben 
der Tſchechen 


In der Preſſe verſchiedener Länder beſchäftigt . 


man ſich eifrig mit der Zukunft des ſpottlichen 


Lebens der tſchechiſchen Volksgruppe in Böhmen \ 
und Mähren. Man zählt die Erfolge der frühe ⸗ 
ren tſchecho⸗ſlowakiſchen Fußball⸗Ländermann⸗ 


ſchaft auf, zitiert die Namen bekannter tſchechi⸗ 


ſcher Sportsleute auf anderen Gebieten des 


Sports und glaubt, einen Klagegeſang über bar 
„Verſchwinden einer 
anſtimmen zu müſſen. 


ſelbſtverſtändlich angeſehen werden. 


Von berufener Stelle des NSR. wird dazu 


auch bereits in klaren Worten Stellung genom⸗ 
men. Es heißt da u. a.: „Sollte jemand den 


vermeſſenen Gedanken in ſeinem Buſen nähren, 
daß man nun zukünftig auch tſchechiſche Fußball⸗ 
ſpieler in deutſchen Nationalmannſchaften zu 
ſehen bekomme, dann wird er auf dieſes „Sen⸗ 


ſatiönchen“ lange warten müſſen. Eine ſport⸗ 
liche Repräſentation des Reiches nach innen und 
außen geſchieht durch den Nationalſozialiſtiſchen 


Reichsbund für Leibesübungen. Dieſer NSRL, ` 
umſchließt eine völkiſche Gemeinſchaft deutſcher 


Männer und Frauen; er betreut deutſche Mann⸗ 
ſchaften und nicht Völkergruppen. Den ſport⸗ 
lichen Ehrgeiz, mit ſogenannten Staatsbürgern, 
und ſeien es auch Neger oder Marokkaner, einen 


Nicht mit Waſſer und Schlagring 


großen Sport⸗Nation“ 
Daß man deutſcherſeite 
den Tſchechen auch im Sport ein Eigenleben zu- 
billigen wird, muß nach der ihnen auf politi⸗ 
ſchem Gebiet gewährten Autonomie beinahe als 


r 


für uns zweifelhaften olympiſchen Ruhm zu er⸗ 
werben, überlaſſen wir anderen Staaten. Im 


übrigen zweifeln wir nicht daran, daß letzten 
Endes auch ein internationales Olympiſches 
Komitee ſatzungsgemäß einen politiſchen Zuſtand 
ſanktionieren würde, auf Grund deſſen Tſchechen 
unter deutſcher Flagge ſtarten könnten und müß⸗ 


ten, denn „eine vertraglich vollzogene Erobe⸗ E 
rung oder die Neuſchaffung eines Staates ent⸗ 


binden ja bekanntlich von allen völkiſchen 
Pflichten“. Aber ſelbſt dieſe Möglichkeit er⸗ 
ſcheint uns abwegig, denn auch in dieſem Falle 


werden wir, wie ſchon fo oft, die beſſeren „Wil 


den“ ſein und höchſtens eiferſüchtig auf das völ⸗ 


Í kiſche, ſportliche Eigenleben der Tſchechen be⸗ 
her in einer Turnhalle geturnt, die Beſten dacht fein. Der talentierte tſchechiſche Sports⸗ 


mann dürfte auch in Zukunft zur Ehre 


einer 


Volksgruppe die Wettkampfbahn betreten. 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 23. März 


Waſſerſtand der Warthe am 23. März + 1,95 
gegen + 1,98 am Vortage. 
Wettervorherſage für Freitag, den 24. März: 
ſchwachen, veränderlichen Winden meiſt 
etwas aufgeriſſene Bewölkung und einzelne 
Schauer. Nachts vielfach ſchwacher Froſt, Tages⸗ 
ant turen wenige Grad über dem Gefrier⸗ 


ALTeꝛuiſche Bühne 


Das Schauſpiel „Kothſchild ſiegt bei Water⸗ 
wird am Freitag, 24. März, wiederholt. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Turandot“ (Geſchl. Vorſt.) 
Freitag: „Damen und Husaren“ (Geſchl. Vorſt.) 
nabend: „Mignon“ 
\ ntag 15 Uhr: „Damen und Hufaren“ (Erm. 
Preiſe); 20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 


u: Kinos: 

0 : „Dr. Muret“ (Poln.) 

Blender „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 

N Em: ee (Engl.) 
e: „Es ge vor Paris“ In. 

Sfints: „24 Stunden Lieber Tea 

Slonce: „Drei Herzen“ (Poln.) 

Wilſona: „Prinzeßchen“ (Poln.) 


—— 


„Rothſchild ſiegt 


3 * “ 
bei Waterloo 
Die geſtrige Aufführung in Poſen 

b. Unter der Spielleitung von Franz 
Hürtler gelangte geſtern im großen Saal des 
Evangeliſchen Vereinshauſes das Schauspiel von 
W. Möller „Rothſchild ſiegt bei Waterloo“ 
zur Aufführung. Die Deutſche Bühne Poſen 
hat uns ſchon ſo oft Beweiſe ihtes Könnens 
geliefert, daß die einwandfreie Meiſterung des 
; ierigen Stoffes der Möllerſchen Dichtung 
nicht wundernehmen konnte. Die geſtern dem 
deutſchen Publikum gebotene Leiſtung iſt um ſo 

her zu werten, als die Schaffung der von 
Möller vorgeſehenen fünf Bühnenbilder bei den 
engen Raumverhältniſſen auf große Schwierig⸗ 
keiten ſtieß und zur Abwicklung der Handlung 
Hinderniſſe techniſcher Art beſeitigt werden 
mußten. Die von unſerem Bühnenvölkchen mit 
anerkennenswerter Zähigkeit in Angriff genom- 
mene Arbeit führte aber zu dem abgerundeten 
Ergebnis, das wir geſtern ſehen durften. 

Eine eingehende Würdigung dieſes neuen Er⸗ 


folges unſerer Deutſchen Bühne behalten wir 
uns vor. 


Schauturnen 
in den Schillerſchulen 


Das diesjährige Schauturnen findet am 25. 
und 26. März nachmittags 17 Uhr in der Turn⸗ 
halle des Schillergymnaſiums ſtatt. Platzkar⸗ 
ten ſind in den Sekretariaten des Schillergym⸗ 
naſiums und der Schiller⸗Volksſchule zum Preiſe 
von 50 Groſchen nur im voraus zu haben. 
„Jum Beſuch des Schauturnens, das ein reich⸗ 
haltiges Programm bringt, ladet die Schul⸗ 
leitung herzlich ein. 


Frühlingsſchlacht der Mode 


Leidenſchaftliche Debatten ohne eigentlichen Gegner 


Es ſind jetzt die Tage und Wochen der Mode. 
Von nichts anderem ſprechen die Frauen. Auf 
der Straße, in der Straßenbahn und im Kaffee⸗ 
haus, wo Frauen jetzt zuſammenſitzen, ſprechen 
ſie von der Mode. Man könnte hier auch ein⸗ 
werfen, daß die Frauen eigentlich immer von 
der Mode ſprechen, aber dabei iſt ein kleines 
Stück Verleumdung. Um ganz korrekt zu ſein: 
jetzt ſprechen auch die Frauen von der Mode, 
die man in dieſer Richtung ſonſt als „ver⸗ 


man ſich nach ihr richtete. Von den Hüten 
wollen wir ſchweigen und keine Nebenbezeich⸗ 
nung erſinnen, denn ſie haben einen Grad der 
Phantaſie erreicht, der ſie oft nur noch dem 
geſchärften Blick als Hüte erſcheinen laſſen. 

Das iſt, nehmt alles nur in allem, die ge⸗ 
waltige Frühlingsſchlacht der Mode. 
Sie findet mit eiſerner Programmäßigkeit jedes 
Jahr einmal ſtatt, und es iſt, ſo eigenartig das 
auch klingen mag, eine Schlacht, die eigent⸗ 


Bruckners F-⸗Moll⸗Meſſe 


Erſtauſſührung in Polen durch die vereinigten Bach⸗Chöre Poſen, 
Kija und Bromberg am Palmjonniag in der Poſener Kreuzkirche 


Orcheſter der Poſener Philharmonie Leitung Georg Jaedeke 


nünftig“ bezeichnen kann. And das iſt in Zei⸗ 
chen dafür, daß die Mode in dieſen Wochen 
eine überragende Rolle ſpielt. 

Die größte Revolution ſcheint ſich ge⸗ 
rade bei der Friſur anzubahnen: die diten 
Nackenrollen fallen weg, der Nacken 
wird wieder frei, die Haare gehen, wie vor 
ein paar Jahren ſchon, in die Höhe. Kein 
Zweifel, gewaltige Mengen ſchönen Haares in 
Geſtalt von überflüſſig gewordenen Nackenrollen 
werden in den nächſten Wochen fallen. 

Noch leidenſchaftlicher vielleicht ſind die De⸗ 
batten um den ſogenannten Unterrock, der 
jetzt in irgendeiner Form wieder auferſtehen 
ſoll. Warum, weiß zwar kein Menſch, aber bei 
der Mode war es ſeit je charakteriſtiſch, daß 


man nie nach ihrem Sinn fragte, ſondern daß 


lich keinen Gegner und keinen Feind 
hat. Es iſt ein Angriff auf breiteſter Front, 
von dem ſich die Frauen jedes Frühjahr einmal 
faſt widerſtandslos überrennen laſſen. Aber 
wehe, wenn er nicht ſtattfände! 

Es ſind die Wochen der Mode⸗Ge⸗ 
ſpräche. Niemand fann fiğ ihnen ganz ent- 
ziehen. Auch die Männer nicht, denen alles, 
was nach Mode riecht, zum Halſe heraushängt. 
Denn dieſe Männer wiſſen ja nur allzu gut, 
daß die bezauberndſten und ſpannendſten Mode⸗ 
geſpräche ziemlich platoniſcher Natur ſind, wenn 
nicht ein wenig Verlaß auf den freundlichen 
Geldbeutel des Mannes iſt, des Mannes, dem 
zuliebe man ſich ſchön macht, dem zuliebe man 
ſich all die Extravaganzen leiſtet, die nur dadurch 
ihren tieferen Sinn erhalten. M. 
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Film-Besprechungen 
Metropolis: „Frühlingserwachen“ 


Es iſt die ſeltſame Geſchichte eines Richters, 
der aus einer Kleinſtadt nach Waſhington be⸗ 
rufen wird, um ein Gutachten über eine Mo⸗ 
nopol⸗Aktion abzugeben. Sie iſt das Teilſtück 
einer amerikaniſchen Filmſerie über Erlebniſſe 
der „Familie Hardy“, deſſen Oberhaupt hier 
eine Betrügerbande entlarvt. Seine Familien⸗ 
angehörigen, die in die Großſtadt mitgenom⸗ 
men werden, machen außer ihm ſelbſt eine 
Reihe von Erfahrungen durch, die gewiſſen 
Enttäuſchungen ſtark ähnlich ſehen. Den Vogel 
ſchießt dabei der junge Sohn ab, der von 
„Frühlingsſtürmen“ erfaßt wird. Micky Rooney 
ſpielt dieſe Rolle mit einer Lausbubenhaftig⸗ 
keit, die allgemein beluſtigt. Der zunächſt etwas 
undurchſichtige Stoff wird mit einem Anflug 
von heimiſcher Lyrik erzählt. 


Nowe: „Es geſchah nor Paris“ 

Dieſe ſchwungvolle Romanze aus einer ver⸗ 
klungenen Zeit gibt Gelegenheit zur wirkſamen 
Herausſtellung der Koſtüme. Bemerkenswert iſt 
aber vor allem der eigenartige Inhalt, der einen 
berühmten Londoner Schauſpieler auf einer 
Frankreich⸗Reiſe merkwürdige Dinge erleben 
läßt. Ein Pariſer Enſemble mietet ſich nämlich 


in einem Gaſthaus ein und macht allen erdenk⸗ 
lichen „Hokuspokus“, um den dort abſteigenden 
Ankömmling durch eine abgekartete Darſtellungs⸗ 
komödie lächerlich zu machen. Der Gaſt aus 
England kommt hinter die Schliche ſeiner Wider⸗ 
ſacher, ſieht jedoch in einer reizenden Gaſthaus⸗ 
beſucherin, die von wahrer Liebe zu ihm ent⸗ 
flammt iſt, eine Mitverſchworene. Trotz dieſes 
Irrtums nimmt die Sache ein gutes Ende. In 
der Hauptrolle bietet Brain Aherne eine ganz 
famoſe Leiſtung in dem ſorgloſen Film, der für 


anſprechende Unterhaltung ſorgt. ir. 


Erſatzdienſtpflicht. Auf Grund des Geſetzes 
über die Erſatzdienſtpflicht hat das Militäramt 
des Magiſtrats mit der Einberufung der Dienſt⸗ 
pflichtigen für das Jahr 1939 begonnen. Da 
im vergangenen Jahre eine Reihe von Perſonen 
wegen Nichtableiſtung der Dienſtzeit mit Geld⸗ 
ſtrafen und Arreſt beſtraft worden iſt, wird vor 
einer Geringſchätzung der Erſatzdienſtpflicht ge⸗ 
warnt. 

Noch ein Skelettſund. Bei Fundamentierungs⸗ 
arbeiten für einen Neubau in der ul. Nad 
Wierzbakiem fand man ein menſchliches Skelett. 
Die Polizeiwache in Winiary hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


D. S. C.⸗Boxer gegen Sohöl 

Am Sonnabend, 25. März, ſtellt ſich die Bor: 
ſtaffel des DSC. igen Anhängern wieder ein: 
mal in Poſen vor. Der Gegner iſt eine ſtarke 
Sokol⸗Mannſchaft mit Degórjti, Czerwinſki und 
Springier an der Spitze. Die DSC.⸗Boxer gehen 
u. a. mit Georg Wacker, Rohde, Tiller, Kwiat: 
kowſki und Pirſcher in den Ring. In der deut 
ſchen Staffel fehlt der Bezirksmeiſter Karl Wal 
kowiak, der ſich am Sonntag in Begleitung fei: 
nes Trainers Arſki zum Gruppenfinäle der pol⸗ 
niſchen Boxmeiſterſchaften nach Thorn begibt 
Er boxt dort gegen Jarnuſzewſti⸗„Gryf“, Thorn 
Wenn er dort ſiegt, nimmt er an den End: 
kämpfen der polniſchen Meiſterſchaften in Katto: 
witz teil. Es beſteht dann auch die berechtigte 
Ausſicht, daß Karl Walkowial beim Länder: 
kampf der Junioren gegen Deutſchland ſtartet. 


Ein „geſchälts üchtiger“ Bettler 

Als überaus geſchäftstüchtiger Menſch erwies 
ſich der berufsmäßige Bettler Abram Student⸗ 
kowſki, der ſich vor dem Lodzer Stadtgericht zu 
verantworten hatte. 

Studentkowſki hatte zuſammen mit einigen 
anderen Bettlern eine Art Verband gegründet. 


— 22. 


Sie ſetzten ſich mit verſchiedenen Geidäfts: 
inhabern in Verbindung und ſtellten feſt, daß 
ſie die Geſchäfte nicht alle aufzuſuchen brauch⸗ 


„inkaſſieren“ könne. Zugleich übernahmen ſie 


die Verantwortung dafür, daß der betreffende 


5 


Geſchäftsinhaber von keinem anderen Bettler 
aufgeſucht werden würde. Der „Bettlerver⸗ 
band“ wurde mit der Zeit ſo frech, daß Perſonen, 
die die geforderten Beiträge nicht zahlen woll⸗ 
ten, unter Druck geſetzt und bedroht wurden. 
Eine oft angewandte Methode beſtand darin, 
daß dem widerſpenſtigen Geſchäftsinhaber Bett⸗ 
ler in großer Zahl auf den Hals geſchickt wur⸗ 
den, ſo daß ſich dieſer bald keinen Rat mehr 
wußte. Die Folge davon war, daß gegen die 
Erpreſſer Anzeige erſtattet wurde. Student⸗ 
kowſti wurde als der Anführer der Bande zur 
Verantwortung gezogen. Das Gericht verur: 
teilte ihn zu 6 Monaten Arbeitshaus. 


Ein deuficher Rebell 


(Zu Schubarts 200. Geburtstag am 26. März 1939.) 
Von Dr, Heinrich Schleichert 


Es iſt ein ſeltſames Gedenken, das Gedenken an einen 
Mann, der ein Jahrzehnt ſeines Daſeins im Kerker verbringen 
mußte, nur weil er als guter Deutſcher erkannt hatte, daß 
eines großen Vaterlandes Erſtarken nicht aus jenen Kreiſen 

mmen konnte, deren Leben in Ausſchweifungen und Willkür 
deſtand. Seltſam aber wie dieſer Gedenktag ift auch Chriſtian 
Friedrich Daniel Schubart ſelbſt, der vor 200 Jahren ſeine 
Erdenwanderſchaft begann, zu Oberſontheim an der Bühler im 
württembergiſchen Jagſtkreis. ; ; 

Wer weiß heute mehr von ihm, als daß feine Erzählung 
„Zur Geſchichte des menſchlichen Herzens“ Schiller den Stoff 
zu den „Räubern“ gab, daß er Dichter, Journaliſt und Kom⸗ 
poniſt geweſen, daß er yed Herzog Karl⸗Eugen von Würt⸗ 
temberg 1777 auf dem Hohenaſperg gefangen geſetzt wurde, 
aß fein Landsmann Schiller ihn dort beſuchte und immer 
— warnendes Beiſpiel vor Augen hatte. Aber Schubarts 

eben und Schaffen ſind ſo voller Deutſchheit, daß es den 
Nachfahren obliegt, zur 200. Wiederkehr feines Geburtstages 
— andächtig till zu ſtehen vor all dem, was er ſchrieb 

achte. . j 

5 Er war der Sohn eines Kantors und Pfarrvikars, der 
ies Amt 1739 gerade zu Oberſontheim ausübte, und der 
junge Chriſtian Daniel Friedrich tam im Haufe feiner Eltern 
Hon früh neben der muit mit der deutihen Dichung in 

erührung. Ein preußiſcher Werbeoffizier von Maltig machte 
den Dichtungen Klopſtocks bekannt, 
SH von da an ehörte Schubarts Begeiſterung dem Dichter 
er Oden, der „Hermannsſchlacht“ und des „Meſſias“. Zeit 
feines Lebens blieb dieje tiefe Neigung zu Klopitods Kunſt 

ſtehen, im Gefühl für das Deutſche, das ſich in deſſen Werken 
zum erſten Male ſtärker raſſe⸗ und blutverbunden zeigte. 


28 Zwölflährigen mit 
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Nach feiner Ausbildung in Nördlingen, Nürnberg und 
Erlangen erfaßte den jungen Organiſten in Geislingen plötzlich 
die ganze Unſtetigkeit feiner Natur. „Ich war ein Rebell“ 
— äußerte er — „der ſich mit hohem Haupte gegen alles 
Heilige empörte. Meine Urteile waren äußerſt kühn, ſtark, 
meiſt wahr, aber verwegen, ſchadeten mir daher mehr als 
meine ſonſtigen Ausſchweifungen. Kein Menſch verſtand die 
Kunſt zu leben weniger als ich.“ Sein Hang zur Abwechſlung 
warf ihn wie auf Meereswogen hin und her — ſelbſt Frau 
und Kinder boten ihm keinen Halt —, bis er in Augsburg 
feſten Fuß faßte und dort jenes Werk begann, das ihn und 
ſeine ungeſtüme Kraft zum Journalismus hinführte, zu einem 
5 das ihm beides, Emporſtieg und jähen Fall, 
rachte. 


Dies Werk war die „Deutſche Chronik“, welche Schubart 
für den Augsburger Buchhändler Stage ſchrieb. Er diktierte 
jeine Beiträge Pfeife rauchend beim Bierkrug im Wirtshaus. 
„Ich hatte Feuer“ — ſo ſagte er — „wußte, wie die Menſchen 
zu greifen waren, wußte meine Mutterſprache zu ſchreiben.“ 
So kom es, daß die Auflage der zweimal in der Woche er⸗ 
ſcheinenden Zeitſchrift ſchnell wuchs und Schubart in Augsburg 
ſehr bekannt wurde. Nicht allein dort, auch im weiten deut⸗ 
ſchen Vaterland ſtand er gar bald im Brennpunkt des täg⸗ 
lichen Intereſſes. Anfeindungen aller Art blieben nicht aus 
— ſie zogen ihn bisweilen mitten hinein in das internationale 
s Leben —, denn ſeine Angriffsluſt richtete er auf viele 

inge, die das geruhſame Daſein der guten Bürger ſchier in 
Aufregung brachte. Deshalb mußte er bald ſeine Arbeitsſtätte 
nach Ulm verlegen, wo ihm mehr Freiheit gelaſſen wurde. 
Hier fand er für ſich eine gewiſſe Ruhe wieder und holte ſeine 
Familie zu ſich zurück. Auch die Chronit dehnte fih aus; fie 
kam bis nach London, Paris, Amſterdam und e 
ſchuf dem Verfaſſer aber neben dieſen Erfolgen viel Verdruß. 
„Mit feurigem Anlaß des Geiſtes, der weder Damm noch 
Schranke kennt“, behandelte Schubart politiſche und kulturelle 
Fragen, kämpfte gegen die Modegötzen jener Zeit an, klagte 
über die von ſtolzer Höhe herabgeſunkenen Schriftſteller, über 


| 
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den ſchlechten Geſchmack des Publikums in bezug auf bir 
Muſik, griff machtvoll die Kleinſtaaterei und den Jeſuitismus 
an. Mit Kühnheit, Friſche und Mut ging dieſer deutſche 
Journaliſt — wie er ſich ſelbſt nennt — allem zuleibe, was 
undeutſch und nicht vaterländiſch war; Preußens Vormacht galt 
ihm als ſelbſtverſtändlich. 


Schubarts Arbeit war faſt die eines heutigen Schriftleiters 
Er erhielt alle Zeitungen, Journale mit der Poſt, die neueſten 
Bücher, Muſikalien, Kupferſtiche ... und mit vielen geheimen 
literariſchen Anekdoten, oft Beiträge zu einer ſkandalöſen Chro⸗ 
nik, verſahen ihn genannte und ungenannte Korreſpondenten 
in Menge. Ueber die hohe Aufgabe des Schriftſtellers und 
Schriftleiters ſchreibt Schubart: „Ich habe ſeither oft im Kerker 
über die großen Verpflichtungen nachgedacht, die einem Schrift⸗ 
ſteller obliegen, und es herzlich bereut, daß ich ſie manchmal ſo 
ſchlecht beobachtet habe. Ein Autorkatechismus von einem guten 
Kopfe wäre in die Tat für unſer Publikum zu wünſchen, wo ſo 
manche Schriftſtellerbuben auftreten, die mit unbegreiflichem 
Leichtſinn alle geſunde Moral unter die Füße treten. Du ſollſt 
das verſtehen, tief und lang gewälzt und durchdacht haben, was 
du ſchreibſt. Beifall ſoll dich weder ſtolz noch nachläſſig machen! 
Du ſollſt deinen Bruder nicht mit liebloſer Kritik beleidigen!“ 
Sind manche dieſer Ausführungen nicht ganz neuzeitlich und 


erinnern ſie nicht an Beſtimmungen des Schriftleitergeſetzes 


vom 4. Oktober 1933? Wie kraftvoll⸗deutlich Schubart werden 
konnte, zeigt dieſer Spottvers aus der „Deutſchen Chronik“: 


Vor Advokaten, die uns zwicken, 
Vor Aerzten, die am Körper flicken, 
Vor Bonzen, die mit Drachenblicken 
Prophetiſch uns zum Teufel ſchicken — 
Behüt' uns, lieber Herre Gott! 


Und fo kam es dann, daß ihm durch die Sefuiten ein Grab 
gegraben wurde, in dem er bei lebendigem Leibe zehn Jahre 
verbringen mußte. Heute noch iſt es nicht reſtlos klar, wes⸗ 
halb Herzog Karl⸗Eugen Schubart aus Ulm ins Württem⸗ 


R 


Selte 8 


Leszno (Qila) ) 

n. Neuer Fall von Tollwut. Das Staroſtwo 
gibt bekannt, daß auf dem Anweſen des Dr. 
Opatrny auf der Kakolewoer Chauſſee bei einem 
Hunde Tollwut ſeſtgeſtellt wurde. 

eb. Einbruch. Am 20. d. Mts. abends 8.30 Uhr 
ſtatteten Diebe dem Heim der Jungdeutſchen 
Partei in Laßwitz einen Beſuch ab. Sie 
drangen durch die Fenſter in das Lokal und 
demolierten drei Stühle ſowie 16 Fenſter⸗ 
ſcheiben. Die unerkannt entkommenen Spitz⸗ 
buben ſtahlen eine Tiſchdecke, zwei Gardinen und 
zwei Bilder. e 

eb. Nächtlicher Beſuch. Wie wir erit heute 
erfahren, ſtatteten mehrere junge Leute in der 
Nacht zum 17. d. Mtis, dem Landwirt Stunte⸗ 
weg in Grono wo einen nächtlichen Beſuch ab. 
Die Radaubrüder drangen in den Hof ein, 
ſtandalierten laut und verlangten von Stunte⸗ 
weg, daß er ihnen ſein Haus öffne. Glücklicher⸗ 
weiſe waren die Fenſter durch Holzläden ges 
ſchützt, ſonſt wäre wohl Unheil paſſiert. Nach 
etwa halbſtündigem Toben zog die „feine“ Gez 
ſellſchaft wieder ab. 


Rawicz (Rawiſſch 

— Von der Deutſchen Bereinigung Weit 
über 100 Mitglieder hatten ſich am Dienstag 
zu der Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
bei Vg. Reichenbach eingefunden. Vg. K. Lies 
bert begrüßte die Erſchienenen und bejonders 
die 22 Volksgenoſſen, die in den letzten Tagen 
in die Einigungsbewegung unſerer Volksgruppe 
neu eingetreten ſind. Dann erteilte er Vg. 
Zipſer⸗ Kattowitz das Wort, der einen Vor⸗ 
trag über deutſchen umor hielt. Waren viele 
der Anweſenden, die auf eine hochpolitiſche Rede 
gehofft hatten, anfänglich etwas enttäuſcht, ſo 
ſchwand dieſes Gefühl bald, denn der Nedner 
verſtand es votttefflich, alle in feinen Bunn zu 


ziehen. Das ſchöne Abendlied „Kein ſchöner 


Land ... bildete den Abſchluß. 

— Frühliagsſeſt. Das urſprünglich für Diets- 
tag angeſetzte Frühlingsfeſt, das die Frauen der 
Deutſchen Vereinigung im Nahmen eines Tee⸗ 
abends begehen wollen, findet endgültig am 
Sonntag, dem 26. März, um 20 Uhr bei Vg. W. 
Reichenbach ſtatt. Mitgliedskarten und Taſſen 
find mitzubringen. - 


Now Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Regulierung des „Scharter Grabens”, Ein 
bereits vor mehteren Jahren beſchloſſenes Pro⸗ 
jekt, die Regulierung und Erweiterung des 
Scharker Waſſerlaufes, fol jetzt endlich aus- 
geführt werden Zu dieſem Zweck weilt eine 
Miniſterialkommiſſion an Ort und Stelle, welche 
das Tertain unterſucht. Mit dem Beginn des 
Frühjahrs jol dann mit der Ausführung des 
großen Projektes, deſſen Koſten 150 000 Zloty 
betragen, begonnen werden. Der „Scharker Gta: 
ben“, ein in vielen Windungen dahinfließender 
Waſſerlauf, der in die Obra mündet, it die 
einzige größere Waſſerader in unſerer Gegend, 
und ihre Regulierung und Erweiterung, wie 
überhaupt die Frage der Ableitung der Ges 
wäſſer bei Ueberſchwemmungen in die großen 
Seen bei Bentſchen und Wollſtein, von größter 
Bedeutung für die Landwirtſchaft der Feſigen 
Niederungen. Auch im Obrakanal können zeit⸗ 
weiſe bei 5 die Waſſermaſſen 
nicht abfließen. So entſpticht denn die endliche 
Ausführung des genannten Projektes einem 
dringenden Bedürfnis der hieſigen anliegenden 
Landwirte. 


Pniewv (Rinne) 

mr. Deutſche Vereinigung. Am Sonnabend, 
dem 18. März, hatte die Deutſche Vereinigung. 
Ortsgruppe Pinne, zu einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung eingeladen, und dem Ruf war auch eine 
ſtattliche Zahl deutſcher Voltsgenoſſen trotz des 


bergiſche locken und dert mit gemeinet Hinterhältigkeit 
a | Air find tee Schuba kt 
nri die Mätreſſenwirtſchaft dieſes ſittenloſeſten 


fangen nehmen ließ. Wahrſche 


Aus Pofen und Pommerellen 


Die Kolmarer Stadtväter tagten. 


Tas Budgel und eine Anleihe 


ds, Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Koppe fand in Kolmar am Montag, dem 
20. März, im Sitzungsſaale des Rathauſes, 
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 

Nach Eröffnung und Bekanntgabe der Tages⸗ 
ordnung durch den Vorſitzenden wurde zunächſt 
auf Antrag der Stadtverordneten der Natio- 
naldemokraten durch Erheben von den Plätzen 
und einer kurzen Anſprache Roman Dmowſkis 
gedacht. Hlerauf wurde das Protokoll der vor: 
letzten Sitzung verleſen und angenommen. 
Stadtverordneter Stepniak hatte gebeten, 
in dem Protokoll nicht die einzelnen Parteien 
anzugeben, ſowie den Verlauf der Sitzung nicht 
in der Preſſe zu veröffentlichen. Nachdem der 
Vorſitzende die neuen Stadtverordneten L. 
Glowik und W. Stezala in ihr Amt ein: 
geführt hatte gelangte der Budgetvoran⸗ 
ſchlag der einzelnen ſtädtiſchen Unternehmen 
mit einigen Aenderungen in Höhe von 201225 |. 


vorſieht. 


von 50000 Zion be chloſſen 


Ztoty für das Jahr 1939/40 zur Annahme, wo⸗ 
bei Stadtverordneter Stepniak feſtſtellte, daß 
im Jahre 1934/35 das Budget nur 166 524 Zt. 
betrug, während es im vergangenen Jahre 
1938/39 auf 317 103 Zloty geſtiegen war. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, im Jahre 1939/40 das 
Scharwerk in unſerer Stadt unter den ſteuer⸗ 
zahlenden Grund- und Hausbeſitzern einzufüh⸗ 
ren, das eine Summe in Höhe von 8500 Zloty 
Auch wurde die Errichtung eines 
Schülerheims beſchloſſen. 

Nachdem noch ein nachträglicher Zuſchlag zum 
Budget für 1938/39 in Höhe von 5000 Zloty 
nach einer lebhaften Ausſprache zur Annahme 
gelangt war, wurde der Beſchluß gefaßt eine 
Anleihe in Höhe von von 50 000 Zt. aufs 
zunehmen. In der freien Ausſprache 
wurde beſonders der Zuſtand der Straßen der 
Stadt beſprochen ſowie über die Einführung 
von Jahrmärkten und zwei Wochenmärkten. 


— . . ꝗ e EN EENE TARD BOEN AEE T AEE 


ſchlechten Wetters gern gefolgt. Kamerad Gero 
von Gersdorff hatte nämlich fein Kommen 
für dieſen Abend zugeſagt. Volksgenoſſe Ma⸗ 
terne begrüßte die Anweſenden und übergab 
dann Kamerad Gero von Gersdorff das Wort. 
In atemloſer Stille lauſchten die Zuhörer ſei⸗ 
nen Ausführungen, und man merkte bald, daß 
allen von Herzen geſprochen wurde. Nach Dankes⸗ 
worten des Vorſitzenden wurde die Verſammlung 
mit dem gemeinſam geſungenen Feuerſpruch ab⸗ 
geſchloſſen. Ein jeder trat dann mit neuem 
Mut und neuer Kraft für die Zukunft ſeinen 
Heimweg an. $ 

mr. Ergebnis der zweiten Stadtverordneten⸗ 
wahl. Die hier am vergangenen Sonntag wie⸗ 
derholte Stadtverordnetenwahl hat keine nen: 
nenswerte Aenderung gebracht. Es wurden drei 
Wahlliſten aufgeſtellt, die folgendes Ergebnis 
brachten: Nationaldemokraten 8 Mandate (bei 
der erſten Wahl 9). Arbeiterpartei 3 (2), Re⸗ 
glerungspartei 1 (1). Die Wahl nahm einen 
ruhigen Verlauf. Eine deutſche Liſte wurde 
wegen der Ausſichtsloſigkeit nicht aufgeſtellt. 


Wagrowiec (Wonarowitz) 


Schwerer Vetriebsun all. Auf dem Ritter⸗ 
gute Prochnowo ereignete ſich in der Bren⸗ 
nere; ein Belriebsdefekt, durch den der Bren: 
nereiverwalter Rapla ſchwer verletzt wurde 
Während ſeines Aufenthaltes in der Brennerei 
erfolgte plötzlich eine Exploſion durch die aus 
einem Rohr die Verpackung herausgeſchleudert 
wurde Dem in der Nähe dieſes Rohres ſtehen⸗ 
den Brennereiverwalter ſchlug der heiße Dampf. |: 
ins Geſicht. Mit ſchweren Brandwunden und 
mit Gefährdung des Augenlichtes wurde er 
ſchnellſtens dem Krankenhaus zugeführt. 

In den Brunnen geitürzt. Die junge Ehe: 
frau des Landwirts Cioſiok war plöhlich 
verſchwunden. Trotz aller Nachforſchungen 
konnte man ihren Aufenthalt nicht feſtſtellen. 
Erſt nach langer Suche in der ganzen Um⸗ 
gedend wurde die Leiche der funden Frau im 
Brunnen des Landwirts Stanſſlaw Kuſp in 
Turza gefunden Der Brunnen ſteht mitten im 
Felde. Die Angehörigen der Taten nehmen 
an, daß die Frau ſich in plötzlicher Geiſtes⸗ 
verwirrung in den Brunnen geſtürzt hat. Sie | 
war erft feit 4 M andwirt 
Cieſiok verheiratet. 

Vom Verband für Handel und Gewerbe. Der 
Verband für Handel und Gewerbe Ortsgruppe 
Wongrowitz, hatte eine Mitalleder zur Monals⸗ 
Nee eingeladen, die am 21 März im 
Lokal von Wilhelm Beyer abdehalten wurde, 
Der Veſuch war ſehr gut. Im Mitfelpunkt der 
Verſammlung and ein Vortrag des Schul⸗ 
leiters Brüſchke. in dem er über das | 
Sudetendeutſchtum ſprach. Mit größtem Inter: 


ongien mit dem 


Grönland — ein 


ürften jeinet 


eit und gegen den Verkauf von Landeskindern in das Aus: 
land an der Verhaftung ſchuld geweſen; den letzten Ausſchlag 


ab der Kaiſerliche Minifterrefident in der Keichsſtadt Ulm, 
ubatt als Rellglonsver 

e, der au 
en zu etheben ſuchte“. Auf Grund dieſet 
mit ſeinen ver⸗ 


netal von Ried, der 
öſterteichſeindlichen Zeitungsichreiber hinſtellt 
reichs „Koſten Preu 
Verleumdungen griff Württembergs Herz 


tex und 

Oeſter⸗ 
ns auf 
Er 


Im Anſchluß an ſeine letzte ee hat der be⸗ 

fannie däniſche Geologe Dr. Noſenkrantz 

ſenſatlonelle Mittellung gemacht, er 
ba Halbinſel Nugsjuat (Grönland) auf 

cheinungen gejtogen, die in ihrer Gleichartigkeit mit Erſchel⸗ 


eſſe wurde dem Redner in ſeinen Ausführungen 
gefolgt. In der nächſten Verſammlung wird 
Vg. Brüſchke elnen weiteren Vortrag über 
dieſes intereſſante Thema halten. 


Międzychód (Birnbaum) 


Deutſche Schilder beelt 


hs. Schmierfinken beſudelten in der Nacht 
zum Mittwoch. 22. März. die deutſchen Schrif⸗ 
ten auf Firmenſchildern und an Häuſern. Seit 
dem Herbſt hat unſere Stadt durch beklebte 
Häuſerfronten ein trauriges Ausſehen erhalten, 
das den guten Ruf der einſt ſauberen Stadt 
ſehr ſchädigt. Vor einiger Zeit wurden an den 
Eingängen zur Stadt, jo zum Beilpie" an der 
„Mecentra“, Eigentum der Landwirtſchaftlichen 
Maſchinenzentrale Poſen, große Zettel ange⸗ 
klebt: „Deutſche und Juden raus!“ In 
den letzten Jahren mußten die Hausbeſitzer ihre 
Fronten ausbeſſern oder ſogar neu malen 
laſſen. Oft wußten die Hausbeſitzer nicht, wo 
ſie das Geld dafür hernehmen ſollten. Die 
meiſten Hausbeſitzer haben jetzt faſt keinen Mut 
mehr, die Häuſer immer wieder renovieren zu 
laſſen. Es wird ja doch wieder zerſtört. Die 
Verwaltung der Stadt ſollte deshalb alles an⸗ 
wenden, um durch empfindliche Strafen die 
Schmierfinken zur Kultur zu erzlehen. Außer⸗ 
dem müßte es doch der Ehrgeiz der Behörden 
fein, dieje Kulturfeinde feſtzuſtellen, die das 
Anſehen des polniſchen Volkes in einer Grenz⸗ 
ſtadt, die das Eingangstor des Landes iſt, unter⸗ 
graben - a ; 
Gniezno (Gnefen) 
Hoher Be uch 

ew. Auf der Rückreiſe von Nom weilte der 
Kardinal⸗Primas von Kanada, Villeneuve, 
auch in Gneſen. Der Kardinal beſichtigte die 
Stadt und den Gneſener Dom. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befand ſich Biſchof O' Rurke. Nach 
kurzem Aufenthalt im hieſigen biſchöflichen Pas 
lais begab ſich der hohe Gaſt nach Markowitz 
bei Strelno. 


ew. Auto überfuhr Chauſſeearbeiter. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ereignete ſich auf der 
Chaufee Michalc za — Klecko ein Un- 


glüdsfall. Das vom Chauffeur Tadeuſz Sza⸗ 
rzynſki geſteuerte Perſonenauto der Firma 
Zagörſti aus Poſen kam durch plötzliches 
Schleudern aus der Fahrbahn und fuhr den 
mit Steinſchlagen an der Chauſſee beſchäftigten 
Arbeiter Franciſzek Rybarczyk aus Aü: 
mienica ſo unglücklich an, daß N. in den Gra⸗ 


„neues Texas“? 
Kopenhagen, im März 1939. 


n dieſen Tagen die 


er wäre in der Nähe von 


lichen Siedlun 
Meinung, daß eh 
weitgrönland durchaus möglich ſei. Vot allem aber 
unbeirrbar an angegenete Mineralſchätze unter dem 
eis und damit die 
land zur Schatzkammer nicht nur Dänemarks, ſondern Europas 
machen wiirde. 
Die Grönlandverwaltung begegnet ſedoch allen E 
ungs- und Ausbeutungsplänen nur mit der größten Skepſis 
er überwiegende Teil der kleſigen Bodenfläche 
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ben fiel und dabei einen Rippenbruch erlitt. 
Das Auto brachte den Verletzten zu Dr. Stel 
nach Kletzko, der die erſte ärztliche Hilfe er⸗ 
teilte. 


ew. Tragiſcher Berufsunſall. Am Dienstag 
gegen 21 Uhr wurde auf dem hieſigen Güter⸗ 
bahnhof während des Zuſammenkoppelns von 
Waggons der Eiſenbahner Ludwik Gbior⸗ 
cayt überfahren und auf der Stelle getötet. 
Die Ehefrau und vier Kinder beklagen den 
Verluſt des Verunglückten. 


Klecko (Kletzko) 
Deutſcher Vertreter ausgeſchloſſen 


ü. Während der letzten Stadtverordnetenwahl 
wurde als Vertreter der deutſchen Volksgruppe 
Artur Glenebocki in das Stadtparlament 
gewählt. 
deſſen Loyalität dem polniſchen Staate gegen: 
über gezweifelt wird, beantragte der Klub der 
Nalionalen Partei auf der leg'en Stad'verord- 
neten ⸗Verſammlung. den deutſchen S adtver⸗ 
ordneten G. aus dem Parlament auszuſchließen. 
Der Antrag wurde natürlich angenommen. 
Augenblicklich wird dieſer bedauerliche Vorfall 
von den Aufſichtsbehörden geprüft. 


Mogilno (Mogilno) 
„Heimat“ 


ü Am Sonntag. 26. März, findet um 2,30 Uhr 
nachmittags im Deutſchen Vereinshauſe — 
Hotel Monopol — eine Sonderaufführung 
des deutſchſprachigen Tonfilms „Heimat“ 
ſtatt, wozu alle deutſchen Volksgeneſſen aus 
Stadt und Land freundlichſt eingeladen werden. 
Ermäßigte Eintrittspreife für die Aufführung 
50 und 80 Groſchen an der Kaſſe. Da dieſer 
Film an demſelben Tage noch um 4,15 - 6.15 - 8,15 
und am Montag um 8,15 Uhr zu normalen 
Preiſen läuft. it pünktliches Erſcheinen unbes 
dingt erforderlich. Der U 
nach dem Schauſpiel von Hermann Guder» 
mann behandelt das bewegte Schickſal einer 
Künſtlerin. In ſeiner lebensnahen Menſchen⸗ 
geſtaltung ſpricht dieſer dramatiſch bewegte 
Großfilm mit erſchütternder Eindrinalichkeit zu 
den Herzen aller Menſchen. — Nach der Film⸗ 
vorjührung findet eine Mitgliederverſammlung 
der Deulſchen Veteinſauna ſtatt. auf der Vg. 
Ernſt Howe über das Thema »Unſterbliche 
Leiſtungen deutſcher Männer in Technik, Kunſt 
und Wiſſenſchaft“ ſprechen wird. 


—— — 


Brand in einer Filmkopferanſtalt 

Paris. In einer Filmkopieranſtalt in St. 
Cloud brach kurz vor Ende der Arbeitszeit ein 
Feuer aus. Die Feuerwehr des kleinen und 


trotz der Nähe von Paris fo ruhigen Städichens 


wurde alarmiert, und bald war der ganze Ort 


auf den Beinen. Als die Feuerwehrleute an⸗ 


kamen, ſchoſſen ſchon lange Stichflammen des in 


Brand geratenen Filmmaterials aus den Fens- 


ſtern. Die Arbeiter verſicherten, daß ſich noch 
Kameraden in dem brennenden Haus befänden, 
und ſo drangen trotz der ungeheuren Hitze einige 
beherzte Pompiers, wie die Feuerwehrleute hier 
genannt werden, in das brennende Haus ein. 
Es gelang ihnen auch nach ſchweren Mühen, 
drei Schwerverletzte, aber auch einen Toten aus 
den Flammen zu bergen. Gleichzeitig wurde 
das Feuer nun von außen energiſch bekämpft. 
Die Hitze war aber ſo ungeheuer, und die 
Stichflammen, die immer wieder aus den zer⸗ 
platzten Fenſtern ſchoſſen, jo groß, daß fogar ein 
auf der Straße ſtehendes Auto Feuer fing. 
Nachdem dann die benachbarten Wehren von 
Auteuil und Grennelle herbeitelephoniert wor⸗ 
den waren, gelang es jedoch, das Feuer in etwa 
einer Stunde zu löſchen. Der Sachſchaden, der 
angerichtet wurde, wird auf rund 15 Millionen 
Franken geſchätzt. Zwei Filme, die dort gerade 
bearbeitet wurden, find gänzlich verbrannt. 
Man vermutet, daß Kurzschluß die Urſache des 
Brandes war. 


e beftreitet, ift Re der 
detbaugebiete in Siit 
laubt fie 

i tönland⸗ 
rſchließung von Rohſtoffquellen. die Gröns 


ie Erſchließung heuer 


rönlands — 


Da aus unbekannten Gründen an 


a⸗Film „Heimat“ 


te | 


werflichen Mitteln ein, und in entwürdigender Haft verbrachte 
Schubart die Jahre vom 23. Januar 1777 1 11. Mal 1787 
als 11 5 ener Katl⸗Eugens und feiner Mätteſſe Franziska 
von Ho enlelm 
Seine Lebensgeſchichte „Leben und Gefinnungen“ diktierte 
er während dieſer Zeit einem Nachbargeſangenen durch ein 
Mauerloch 3 da man ihm zuerſt weder Papier. noch 
Bleiſtift, weder Tinte noch r ttete Seine Gebichte 
und Liederkompoſitlonen durfte er ter herausgeben, aber 
der Herzog ſteckte den Hauptanteil Honorars ein. Die 
Freiheit brachte ihm endlich fein „Hymnus auf Friedrich den 
Großen“, von dem in Berlin am Tage det etſlen Ausgabe 
7000 Stück verkauft wurden; eine Wache mußte vor dem Hauſe 
des Verlegers aufziehen, um das umdrängende Volk, das ſich 
ein Stück des Druckwerkes ng 7 wollte, zurückzuhalten. 
Das ganze deutſche Volk erinnerte ſich plötzlich chubarts, für 
den ſchon viele vergebliche Schritte zur Befreiung unternommen 
worden waren. Da legie ſich König Friedr ilhelm II. von 
Preußen ins Mittel und erreichte für art die Freiheit. 
Eine Laune ſeines Hetzogs machte ihn zum Hofdichter, zum 
Direktor des Schaufpiels und der deutſchen Oper in Stuttgart: 
er durfte jogar feine „Vaterländiſche Chronik“ herausgeben. 
Doch ſchon am 10. Oktober 1791 ſchied er aus dem Leben. 
Ein Kämpfer ſtarb damals, dem ſein deutſches Vaterland 
itets das Höchſte blieb; ein Rebell, dem die deutſche Größe alles 
It; ein Rufer, dem das Deutſchbewußiſe in das Ziel jeglicher 
war. i 


nungen in Texas den Schluß auf beträchtliche Erdölvorkommen 
in Grönland nahelegen. Dieſe Kunde ſcheint allen denen Recht 
zu geben, die nicht feit jetzt erſt ungeahnte Reichtümer unter 
dem Grönlandeis vermuten. 

Bekanntlich iſt die däniſche Kolonie Grönland „verbotenes 
Land“, das auch Dänen nur mit beſonderer Bewilligung der 
Grönlandverwallung betreten dürfen. Seit jeher beſtand die 
1 Y Re Kein arauf, jeden Zuzug zur Kolonie, die von 
nur 18 000 Eingeborenen und ein paar hundert däniſchen Be⸗ 
amten bewohnt ift zu verhindern mit der Begründung, die 
primitive Est.möbenöllerung müſſe erſt in langer Entwicklung 
um Zuſammenleben mit Europäern erzogen werden. Aus Dies 
(om Grunde ift denn auch der Grönlandhandel ebenſo wie der 

ettieb der set rönländiſchen Vergbaubetriebe — des 
Ktyolithbruches bei Jvigtut, des Marmorbruches am Umanak⸗ 
Fler und der paar für den Eigenbedarf Grönlands ausgebeus 
eten Kohlengruben — däniſches Staats monopol. 


e mehr Dänemark aber in den letzten Jahren unter der 
Wirlſchafts⸗ und beſonders unter det Agtarkri 
um fo öfter und um jo lauter erhob fid) der Ruf nach der Deff- 
nung und Erſchließung ſeiner Rieſenkolonie Grönland. Handelt 
es ſich doch um ein Gebiet von rund“ Millionen Quadrattilo⸗ 
meter, um ein Gebiet alſo von der lle dic Ausdehnung 
Dänemarks. Auf dieſem Rieſengebiete müßte ſich Neuland fin⸗ 
den, wo man landwirtſchaftliche Siedlungen errichten könnte, 
ſo behauptet die Partei, die unter der Deviſe „Erſchließt Grön⸗ 
land!“ freien Zugang zur Kolonie fordert. Im Gegenſatz zur 

igen Auffaſſung, die die Möglichkeit der landwirtſchaft⸗ 


Längenausdehnung der 


beitragen, daß die Ausbeutung von Boden] 


e zu leiden hatte, 


ſechs Siebentel — ift vom Inlandeis. Eismaſſen bis zu 3000 
kern Dicke, bedeckt. Nur die Küſtenſtreiſen find eisfrei und 
die Lebensbedingungen find auch hier angeſichts der riefigen 

Inſel ſehr verſchieden. Iſt im Süden 
das Leben noch erträglich, wenn auch ſehr hart, To herrſcht weis 
ter nördlich wochenlang abſolute Finſternis. Und ſelbſt der 
Estimojäger könnte dort nicht exiſtieren, wenn der Seehund ihm 
nicht alles Lebens notwendige lieferte: Nahrung, Heizung, Kiei- 
dung und Beleuchtung. 

Unter dieſen Umſtänden mag die Sieps der däniſchen 
Grönlandverwaltung berechtigt erſcheinen, wenn 
einem guten Teil der Sorge um die hohen Kojten entſpringen 
mag, die eine gründliche geologiſche Durchforſchung der Rieſen⸗ 
inſel verſchlingen müßte. Dazu mag vielleicht auch der Umſtand 

chägen auf Grönland 
Anlagen erforderlich machen würde, die keineswegs bloß nach 
dem Geſichtspunkte der „Rentabilität“ beurteilt werden dürften 
Und nicht zuletzt erinnert man ſich vielleicht noch allzugut jenes 
„Grönland⸗Goldfiebers“, das im 17, Jahrhundert auszubrechen 
drohte, als däniſche Seefahrer an Grönlands Küſte maſſenhaft 
„Goldſand“ entdeckten, der ſich bei eingehender Unterſuchung in 
Kopenhagen als völlig wertlos entpuppte. 

Wie dem aber auch féin mag: angeſichts der Ret- Mung des 
däniſchen Fachmannes Dr. Roſenkrantz it wohl an den Erdöl⸗ 
vorkommen in Grönland nicht zu zweifeln. Ob es ſich dabei um 
ein „neues Texas“ handelt, das Europa gut brauchen könnte 
werden erſt die geologiſchen Unterſuchungen klarſtellen, die noch 
in dieſem Sommer durchgeführt werden foller. 


fie auch zu 
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Neues deufſches Zollgeſetz 


Die deutsche Regierung hat unter dem 
20. März ein vom Führer Adolf Hitler und dem 
inanzminister Graf Schwerin v. Krosigk 
Unterzeichnetes Zollgesetz erlassen, das bereits 
am 1. April in Kraft treten soll. Es schafft 
einheitliche Verhältnisse für das alte Reichs- 
gebiet sowie die früher österreichischen und 
Sudetenländischen Gebietsteile. Es löst eine 
tihe von Gesetzen und Verordnungen Deutsch- 
ands und des früheren Oesterreichs ab und 
trifft in zahlreichen Einzelheiten ergänzende 
Bestimmungen, Wie ausdrücklich hervor- 
ehgben wird, enthält das neue Gesetz keiner- 
ei Erhöhung des geltenden Zolltarifs, 


Polens Verrechnungsverkehr 


Polens Warenaustausch auf Grund von Ver- 
rechnungsabkommen vollzog sich im vergan- 
zenen Jahre mit folgenden Ländern: Bulgarien, 
Deutschland. Jugoslawien, Italien, Rumänien, 
Spanien, Schweiz, Türkei und Ungarn, bis 
zum Herbst v. Js. auch mit Palästina. Die 
Gesamtumsätze mit diesen Ländern betrugen 
885,8 Mill. Zloty. was etwa 36 v. H. des ge- 
samten Aussenhandelsumsatzes entspricht. Von 
ieser Summe entfielen auf die Einfuhr 432,7 
Mill, Ztoty und auf die Ausfuhr 453,1 Mill. ZI. 
Der Ausfuhrüberschuss beträgt demnach 20,4 
Mill, Ztoty. Unter den vorangeführten Län- 
ern steht der Warenverkehr mit Deutschland 
an erster Stelle. Die Einfuhr hatte einen Wert 
von 299,6 Mill. Złoty, die Ausfuhr einen Wert 
von 282,1 Mill, Złoty. Der Einfuhrüberschuss 
wird zur Verrechnung früherer Forderungen 
olens an Deutschland aus dem Durchgangs- 
verkehr verwandt. Hinter Deutschland folgt 
An zweiter Stelle Italien. Die Einfuhr ita- 
lienischer Waren hatte einen Wert von 33,8 
Mill. Ztoty. die Ausfuhr dagegen einen solchen 
von 65,3 Mill. Złoty. Der Ausfuhrüberschuss 
ient zur Begleichung der italienischen Schiffs- 
ieferungen an Polen. Ein Ausfuhrüberschuss 
ergab sich noch für Polen im Verkehr mit 
ulgarien, Jugoslawien, Rumänien und der 
chweiz, 


Starke Beschickung 
der Posener Messe 


Noch nie seit dem Bestehen der Posener 
Messe waren so zahlreiche Vorbestellungen 
für Ausstellungsplätze zu verzeichnen wie in 

iesem Jahre. Es genügt zu sagen, dass schon 
zeute — etwa fünf Wochen vor dem Eröff- 
Nüngstage — mehr als 90% der Stände be- 
reits vergeben sind. Um die letzten Plätze 

emühen sich noch zahlreiche Firmen. 

In einige Abteilungen, wie z. B. in der Ab- 
teilung für Elektrotechnik, sah sich die Messe- 
verwaltung gezwungen. einzelnen Ausstellern 

einere Plätze als benötigt zu gewähren, da 
er Platz sonst nicht ausreicht. Der Grund 
dafür war die Absicht, möglichst viele Aus- 
steller zuzulassen. 

Von dieser Anordnung sind leider auch die 
ausländischen Aussteller betroffen worden, So 
Onnte man z. B. die Wünsche Italiens nicht 
voll befriedigen, das für die Ausstellungs- 
gegenstände von 82 Firmen, die sich für den 
Dolnischen Absatzmarkt interessieren, eine 


Weit grössere Fläche beanspruchte ‚als für sie 


reserviert werden konnte. 

Diese Tatsachen zeigen schon jetzt, welchen 
grossen Erfolg die diesjährige Posener Messe 
verspricht. 


Poluische Forderungen in der 
früneten Tschecho-Slowakei 


Im Zusammenhang mit der Bildung des Pro- 
zektorats Böhmen und Mähren und der, Selb- 
Ständigkeitserklärung der Slowakei befasst 
sich die „Gazeta Handlowa“ mit der Frage, 
welche polnischen Forderungen in diesen Län- 
ern bis auf weiteres als eingefroren anzu- 
Sehen sind, Danach sollen für Lieferungen 
von Eisenhüttenerzeugnissen und Kohle aus 
em Olsageblet etwa 15 Mill, Zloty offen 
Stehen und für andere Warenlieferungen und 
orderungen aus dem Verrechnungsverkehr 
Stwa 10 bis 12 Mill. Zloty, so dass etwa 
25 Mill, Złoty als eingefroren anzusehen wären, 
olen müsse bestrebt sein, so schreibt das 
bolnische Wirtschaftsblatt, dass der Industrie 
es Olsagebiets die Ausfuhr nach Böhmen und 
Mähren möglichst bald gesichert werde und 
möglichst auch in dem bisherigen Ausmass. 


Starke Steigerung der elektıotechnischen 
Produktion 


Nach der amtlichen polnischen Statistik wur- 
en im Laufe des Jahres 1938 in Polen an 
elektrotechnischen Geräten, Installations- 
Material, Lampen usw, erzeugt (erste Zahl 
enge in Tonnen, zweite Wert in Millionen 
19015 — Zahlen in Klammer für das Jahr 
937): Zähler 264 — 3.88 (196 — 3,07), Isola- 
tionsröhren 973 — 1,04 (963 — 1,13). Beleuch- 
tungskörper (1000 St.) 357 — 4.12 (292 — 
3,66), Haushaltgeräte 631 — 3,16 (409 — 2,68), 
Clektromedizinische Apparate 24 — 0,30 (15— 
3280. Fernsprechapparate und Zentralen 353 — 
927 (82 — 3,54), Ersatzteile 161 — 2,53 (99 — 
(a0 elektrische Eirnen 11,91 Mill. St. — 10,91 
Gas“ — 9,85), Zwergbirnen 413 Mill. St. — 
.65 (4,56 — 0,76). Leitungsdrähte 5.918 — 
11,29 (6367 — 14,20), isolierte Leitungen 3587 
27 15,11 (2638 — 12,31), Bleikabel 8752 — 
740 (7999 — 21,02). 
i Die Zahlen über die Produktion der Rund- 
unkindustrie lauten (1000 Stück): Dedektor- 
scräte 36 — 0,87 (31 — 0.88). Lampengeräte 
42 — 29,20 (145 — 26,90), _Kondensatozren 
2 — 1.04 (1120 — 1,50), Transformatoren 
6 — 0.63 (78 — 0,49). 
„Der Absatz der elektrotechnischen Geräte 
ief parallel mit der Produktion und lag z. T. 
erheblich höher als die Produktionszahlen. Da- 
gegen ist der Absatz von Dedektorgeräten, 
Ondensatoren und Transformationen geringer 
gewesen als die Produktion. Lediglich die 
aaj oenar pa ate weisen höhere Absatzzahlen 


Wirtſchaftszeitung 


Das Memelgebiet 
im deutsehen Wirtschaftsraum 


Ein ausgesprochen landwirtschaftliches Ueberschuß gebiet 


700 Jahre lang hat die memeldeutsche Wirt- 
schaft zum Reich gehört. Sie hat sich nicht 
nur auf die Abnahme ihrer Erzeugnisse auf 
Deutschland ausgerichtet, sondern ist gerade- 
zu vom Reich her entwickelt worden. Rund 
zwei Drittel der Bevölkerung von 150 000 
Menschen, die auf einer Fläche von 2657 


Quadratkilometern wohnt. sind mittel- und un- 


mittelbar in der Landwirtschaft tätig, wäh- 
ren der Rest auf Industrie, Handwerk und 
Schiffahrtsberufe entfällt. Der Unterschied 
zwischen Memelländern und Litauern kommt 
in den Anbaumethoden der Landwirtschait klar 
zum Ausdruck; wird auf der einen Seite nach 
deutschem Muster eine sehr intensive Bewirt- 
schaftung des Bodens vorgenommen. SO ar- 
beitet die andere in weitgehender Extensivität. 
Die agrarische Nutzfläche beläuft sich im 
Memelland auf 150 000 ha. die von rund 12 000 
meist bäuerlichen Betrieben bearbeitet Wer- 
den. Ausserordentlich gut ist die Viehzucht 
durchgebildet. Das Gewerbe ist bodenständ 
geblieben. Unter den 200 Betrieben. die run 
10000 Arbeiter beschäftigen. stehen die Holz- 
und Papier - Industrie, die Nahrungsmittel - In- 
dustrie, die Metall- und Maschinenfabriken, 
sowie die Unternehmungen für Textilien und 
Bekleidung an erster Stelle. Alle zusammen 
genommen hatten bisher eine Jahreserzeugung 
im Werte von etwa 50 Millionen Reichsmark. 
Für die grossdeutsche Wirtschaft ist die 
Angliederung des Memelgebietes von Nutzen, 
da es sich um ein ausgesprochen land- 
wirtschaftliches Ueberschuss 
gebiet handelt. Allerdings ist nicht zu 
übersehen, dass wirtschaftliche Fragen bei der 
Rückkehr der Memeldeutschen in den Reichs- 
verband keine übertriebene Rolle gespielt 
haben, weil dazu das Gebiet zu klein ist- 
Wenn auch keine unmittelbar fühlbaren Er- 
leichterungen in der Versorgung des deutschen 
Marktes mit Lebensmitteln eintreten werden, 


so wird dennoch in deutschen Wirtschafts- 
kreisen der Beschluss der litauischen Regie- 
rung aufs wärmste begrüsst. Es ist bekannt. 
dass die deutsche Versorgungslage durch die 
intensiven Massnahmen im Rahmen des Vier- 
jahresplanes von Jahr zu Jahr verbessert wer- 
den konnte. und dass die unmjttelbare Aus- 
lands-Abhängigkeit nur noch wenige 
Prozent beträgt. Der Satz ist klein genug 
geworden, um vornehmlich nach der Neu- 
ordnung im Südostraum — eine Wirtschaits- 
blockade nicht mehr fürchten zu müssen, Es 
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versteht sich bei dieser Situation von selbst, 
dass auch ein an sich kleiner Raum wie das 
Memelland grosse Bedeutung erlangen kann, 
weil er gerade jenes eine Prozent zu decken 
in der Lage ist, das Schwierigkeiten hätte be- 
reiten können. 

Wichtiger erscheint, dass man in privaten 
Kreisen auf eine engere Zusammen- 
arbeit mit Litauen rechnet. Sollte sich 
diese Kombination bewahrheiten, so würde da- 
durch ein beträchtlicher Schritt nach vorn ge- 
tan sein. Im litauischen Aussenhandel stand 
bisher das Reich hinter England an zweiter 
Stelle. Im vergangenen Jahr wurden für 62,5 
Millionen Lit Waren nach Deutschland ausge- 
führt, während Litauen für 54.7 Mill. Lit Waren 
am deutschen Markt kaufte. Der Löwenanteil 
von diesen Umsätzen entfiel auf das Memel- 
gebiet. Bevor die unnatürlichen Störungen des 
seinerzeitigen deutsch - litauischen Zollkrieges 
eingetreten waren, stand Deutschland an erster 
Stelle des litauischen Aussenhandels. st. 


Der Sehiffsverkehr im Memeler Hafen 


Im Hinblick auf die Wiedervereinigung des 
Memellandes mit dem Reich dürften folgende 
Angaben über den Schiffsverkehr im Memeler 
Hafen von besonderem Interesse sein. 

Der Schiffsverkenr im Memeler Hafen be- 
zifferte sich im Vorjahre bei den eingehenden 
Schiffen auf 1544 Schiffe. gegenüber 1414 
Schiffen im Jahre 1937, mit 1630 286 (1 496 778) 
BRT und 910 819 (844 662) Nettotonnengewicht. 
Der Schiffsverkehr ist mithin 1938 gegenüber 
1937 gestiegen. Nach Ländern verteilten sich 
die eingehenden Schiffe im Voriahr, verglichen 
mit 1937, wie folgt: 


1937 
Zahl i hl 
d. Schiffe BRT d. Schiffe PRT 
Deutschland 536 568412 527 504 484 
Schweden 237 245 046 231 261 849 
Grossbritannien 181 345 200 131 243 915 
Dänemark 115 87 957 117 108 758 
Litauen 154 132 396 109 80 5815 
Holland 136 22 777 83 31818 
Norwegen 73 87 207 65 70 253 
Estland 28 285 125 29 35 926 


Lettland 16 23 332 19 26 894 
Andere Länder 68 74 816 103 132 600 

An ausgehenden Schiffen wurden 1563 (1433) 
mit einem Bruttotonnengewicht von 1 638 078 
(1518 878) und einem Nettotonnengewicht von 
913512 (847 136) gezählt. Nach Ländern ver- 
tellen sich diese wie folgt: 


1938 1937 
Zahl Zahl 
d. Schiffe BRT d. Schiffe BRT 
Deutschland 538 569083 527 825 150 
Schweden 224 227 462 255 279 266 
Grossbritannien 166 325 133 142 255 80% 
Litauen 149 129 721 118 88 934 
Holland 159 42 227 105 37 441 
Norwegen 89. 106 334 45 55 133 
Dänemark 115 106 302 113 91 866 
Estland 29 27552 34 38 645 
Lettland 14 20 270 18 24 895 
Andere Länder 80 78988 76 121 745 


Wie ersichtlich, steht Deutschland bei den 
ein- und auslaufenden Schiffen bei weitem an 
erster Stelle. 
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Markte und Börsen 


Getreide- Märkte 


Posen. 23. März 1939. Amtliche Notierungen 
tür lo «g m lot fme Stauon Pozuan. 
Ricbtpreise: 


Weizen 18.25 —18.75 


f n 
Braugerste 


2 700 720 g1 18.75 19.25 
ý 673 678 gi 18.00 —18.50 
Hafer. | Gattung . «» 15.00 —15. 40 
„l. Gattung - » 14.40 — 14,00 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% = 
1 a 0—35% 36.00—38.00 
Weizenmehl Gatt 1 - 50% 33.25—35.75 
la 


“ 9 1 + 50.50 —33.00 


5 —55% * 
u 35 55% 26.25 28.75 
ila 58-48% 25.75 —24. 75 
1 35 50% 29.25-30.25 
U 50 0% 24.73 — 25.75 
11 60 55 22.25—23.25 
- „ ili 65—70% 18.25 —19.23 
Weizenschrotmehl 95 . 4 
Roggen:Auszugsm^hl G. 30% 25.00 28.75 
Roggenmehl L Gatt 50% š AS 


LEE SE SE SE 
sestig 


” 1. “ 65 % . * 
5 II. „ 30 25% = 
Roggenschrotmehl 95% 


23.25 _24,00 


Roggenmehl Gate ! 0--55% 
29.50 —52.50 


Kartoftelmebhl „Superior“. 


Weizenkleie (grob) 1.25 —15,75 
Weizenkleie (mittel) . 11.5 —12.2. 
Roggenkleie . (HER Por ver ut Go ar 10,50 —11.50 
Gerstenkleie so o » +» 11.75 —12.75 
Viktoriaerbs en . + 29,00— 33.00 
Toigererbsen (grüne). 24.50 —26.50 
Winterwicke a.s., - 
Sommerwicke > pig -g „ 21.00 —22.50 
Peluschken „„ „ „ „ ta 22.00 —23.00 
Gelblupn en 13.501. 00 
Blaulub inen . . 12.50-13.00 
Jertadelſs % „„ s o> 22.99 —24.00 
Winterraps „ : 53.50—54.50 
Sommerraps. + è e s » » 30.50 —51.50 
Leinsamen 2 vr er s 62.00 —65.00 
Blauer Mohn eee 91. —94.00 
Sent r et MR TO Du Aa, 55.00 38,00 
Rotklee (95—97%) . „ 08.00 —113. oo 
Rotklee. rob . . s 70.00-85.00 
Weissklee s e . e 220,00—260.00 
Schwedenklee . . „ 190.00 200. oo 
Gelbklee. geschält . . 63.00 - 70. oo 
Gelbklee. ungeschält . „ . 25 0—30.00 
Wundklee . e s 2... 77.00-82.00 
Raygras e T |) 103.00 - 110. oo 
Fymotbee Mr e 38.00 —45:00 
Leinkuchen 1 % „ 0 23 75 —24.75 
Raps kuchen 13.30-14.50 
Speisekartotf ein — 
Fabrikkartotteln in kgm. — 
Weızenstroh, lose „„ . 1.35 —1 60 
Weizenstroh. gepresst. . . 2.10 —2.60 
Roggenstroh, lose . . 1.60 —2.10 
Roggenstron. gepresst. . „ 260—285 
Haferstroh. lose „„ „ 4.135160 
Haferstroh. gepresst . . 2.10 —2.35 
Gerstenstroh, lose . „ 1.35 —1.60 
Gerstenstrob, gepresst. 2.10 — 
Heu. lose 4.50 8. 00 
Heu. gepresst 5.50 —6,00 
Netzeheu, lose 5.00 5.50 
Netzeheu, bepres et . . 6.006,50 


Gesamtumsatz: 2920 t. davon Roggen 1115. 
Hafer 200, Müllerei- | IV Em. 87 


Weizen 249, Gerste 20 
produkte 658, Samen 148, Futtermittel u. a. 
330 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 
vom 23. März 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 21) — 
5% Staat! Konvert-Anleibe 

grössere Stücke 

mittlere Stücke 

kieinere Stücke . e s e e 

%% ungestempelte Zlotypfandbriefe 


1.54 


Pos Lanusch m Gola Il Em. — 
4% Prämien- Doflar-⸗Anleibe ($ II) — 
4½% Zioty:Pfandbriete der Posener 
Landschaft. Seriel, „„ o- 
grössere Stücke . a ş e » „ 6250+ 
mittlere Stücke 62.50 + 
kleinere Stücke . 62.50 
4% Konvert-Ptandbriefe der Pos. 
hatt „ 50 C 
3% Invest- Anleihe l. Em. 83 00 B 
3% invest.-Anleihe IL Em. . 81 50 
4% Konsol.:Anleıhe e 
4% % Innerpolp Anleibe » . 64507 
Bank Cukrowpictwa (ex. Divid) , . — 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 
8% N DoS * 126 00 4 
FF ² AA N OA 61.00 G 
Luban-Wronki (100 )))) — 
Herzteld & Vixtor us . 1006 


Stimmung schwächer. 


Warschauer Börse 
Warschau. 22. März 1939. 

; Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


22 3 8.1218. 
Geld Brief Geld 


Amsterdam . 281.05 282.52] 281.03] 282.52 
Berho . . 212.01 218.03] 212 01] 213.07 
Grüsse! 4.91 8957 8918| 59.57 
K »penhagen . 110.7741181 110.72] 1.1.28 
‚ondon 05.24.99] 2 24.80 24.94 
New York (Scheck) 5.20 5 317 5.31 
Faris. , 1408 1411 1410 
u PM N I — — == 
H „ 

Oslo au EIS 

Stockholm 

Danzıg . ER 

Zürich. Be 

S 

Wien N 


1 Gramm Peingold = 6.9244 zl 


% notierten: Inroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 87.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 86,00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39, 4proz. Konsoi,-Anl. 1936 6665.75, 
4%Aproz, Staatliche Innen» Anleihe 1937 65.00, 
öproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 67.00, 
5 ben. Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5 proz. Piandbr, d Bank Rolny S. HI 81. 
?proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand- 
briefe der Landeswirtschafisbank IL—VII Em. 
31. 5%4proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81 &%proz. Kom.-Oplia der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. a. Em. 81 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
6rroz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97. 5%proz. Piand- 
brleie der Poln, Handels-Kredit-Ges, 1988 80, 


4 proz. Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. 
Serie V 62—61, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges, in Warschau 1933 70—70.25. 5proz. 
Piandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 60,50. 


Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Handlowy w Warszawie 57—56.50, 
Bank Polski 126, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36.50-35.75, Cukr. Nieledew 41, Wegiel 36.50, 
Lilpop 87.5086, Modrzeiöw 18.50, Ostrowiec 
Serie B 7572.50. Starachowice 55—53.75, 
Żyrardów 63—61. 


Bromberg, 22. März. Amtliche Notierungen 
der Uetreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Ricbt- 
preise: Weizen 19—19,50, Roggen 14.75 bis 15, 
Mahlgerste 18.25—18,50. Hafer 14.65—15.15, 
Weizenmehl 65% 33—34. Weizenschrotmehl 
26.50-27.50. Auszugs- Rogzenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25. Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23,75. Welzenkleie fein 
und mittel 12.25-12.75, Weizenkleie grob 13 
bis 13,50. Roggenkleie 10 75—11.50, Gersten- 
kleie 12—1250. Gerstenzrütze 28—29. Perl- 
grütze 38.50—40. Felderbsen 22—24 Viktoria 
erbsen 30—34. grüne Erbsen 24—26. Sommer 
wicke 2250—23.50 Peluschken 24.50—-25,50, 
Gelblupinen 13—13.50. Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53, 
Sommerraps 47—48. Winterrübsen 46—47, 
Leinsamen 61—63. blauer Mohn 92—95, Senf 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130 Rotklee roh 
70—80. Weissklee roh 215—265. Raveras 115 
bis 125. Leinkuchen 23.50—24. Rapskuchen 14 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22, Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.50—6. Netzeheu ge- 
presst 6.25——6.75. Gesamtumsatz: 1451 t, Rog- 
gen 664 — ruhig. Weizen 232 — ruhig, Gerste 
80 — ruhig, Hafer 26 — ruhig. Weizenmell 
47 — ruhig, Roggenmehl 71 — ruhig. 


Warschau, 22, März, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
2121.80. Sammelweizen 20.50—21.00. Stan- 
dardroggen I 14.50 bis 15.00, Standard- 
roggen II 14.28— 14.50. Braugerste 19.25 bis 
19.75. Standardgerste I 18,50—18.75. Standard- 
gerste II 18.25—18.50. Standardgerste III 18.00 
bis 18.25, Standardhafer 1616.50, Standard- 
hafer II 15.25-15.75. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35,50 Weizen-Puttermehl 16-17. Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75. Rogzenschrotmehl 19.25 
bis 19.75. Kartoffelmehl Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 13.25-13.75, mittel und fein 
12.25-12.75. Roggenkleie 1025—11. Gersten- 
kleie 10.25—10.75, Felderbsen 24.50—26.50. 
Viktorlaerbsen 3333.50, Folgererbsen 28—30, 
Sommerwicke 23—24. Peluschken 25.50—27, 
Blaulupinen 12.50—13. Gelblupinen 14.50--15, 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 56 bis 57. 
Sommerraps 51.50--52,50. Winterrübsen 48.56 
bis 49.50. blauer Mohn 93—95. Senf 59—62, 
Leinsamer 55—56. Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280, 
gereinigt 97% 310—330. Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.50—23. Rapskuchen 13,50—14. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18.50—19, Roggenstrob gepresst 
4.25—4.75. Roggenstroh lose 4.75—5.25. Heu 
gepresst I 8—8.50. Heu gepresst II 6,50—7.00. 
Gesamtumsatz: 3514 t, davon Roggen 1298 — 
belebt, Weizen 65 — ruhig, Gerste 200 — 
ruhig, Hafer 127 — belebt, Weizenmehl 529 — 

Roggenmehl 552 t — 
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Plötzlich und unerwartet verschied gestern nacht im Alter 
von 55 Jahren mein lieber treusorgender Mann, unser lieber 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Erhard Minke 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Else Minke 
geb. Wojahn. 
Pobiedziska, den 23. März 1938, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 26. d. Mts., nach- 
mittags 4 Uhr von der evgl. Kirche aus statt. 


Am 21. März d. Is. verſchied in Frankfurt a. O. nach 
langem, ſchwerem Leiden im 56. Lebensjahre Fräulein 


Helene Erneſti 


Studienrätin i. N. 


Die Heimgegangene war lange Jahre hindurch als 
Lehrerin an unſerer Anſtalt tätig. Der ihr anvertrauten 
Jugend mit aller Hingabe zu dienen, war ihr eine ernſte 
und heilige Aufgabe. Für alle Treue, die ſie in ihrer 
Arbeit bewieſen hat, bleiben wir ihr über das Grab 
hinaus dankbar. = 


Below-Knothe’jcher Schulverein 


Dr. Swart. 
Poſen, den 23. März 1939. 


Am 21. März wurde in Frankfurt a. O. nach langem 
Leiden heimgerufen die Oberlehrerin i. R. 


Helene Erneſti 


Wir bewahren ihr als der früheren Vorſitzenden unſeres 
Vereins ein dankbares und ehrendes Gedenken. 


Lehrerinnenhort T. z. 
(—) Dr. Johanna Bochnit (—) Brummad, Pfarrer. 
Poſen, den 23. März 1939. 


ubeeſchriſtswort GGG === 20 rofen 


Eok Die glückliche Geburt eines 
gefunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Edmund Schönhaff u. Frau Lotte 


geh. Ronukiewitz 


Prenzlau NM., am 20. März 1939 ° 
Friedrichſtr. 255. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 24. März 1939 


Schränke 


Dr. Georg Weise Mustern Sie 


Poznan, Jasna 19 


verreist bis I. April 


keine Feier ohne 


Paws Ostereier | 


in größter Auswahl 
und Ia Qualitat 


W. Patyk 


a jetzt nur ul. 27 Grudnia 3 


(vis-à-vis dem Polizeipräsidium). 
Gegr. 1901. Telefon 1709 u. 3833 


Ihre Garderobe 


Sämt.iche abgetragene 

und unansehnliche Gar- 

derobe färbt od. reinigt 
chemisch 


BARWA 
Kalamajski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen. 


Deutſche Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſation ſucht per forort einen 


erfahrenen 


Buchhalter 


Beherrſchung der deutſch. u. 
poln. Sprache, Steuerkennt⸗ 
niſſe, für Kleinſtadt. Ber 
werbungen mit Gehalts» 
anſprüchen und Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. 4287 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 


Dauerwellen 
4 zł, Garantie. 
Wojkowſki, 
Pötwiejſta 5. 
Tel. 52-67. 


Nr. 69 


Für die Festtage 


erbitten 
frühzeitige Bestellungen 


Nyka & Posluszny, Poznan 
Wroctawska 33 34. Telefon 1194. 
Weingrozhandlung. — Gegr. 1868. 


Harimann — Oborniki 


Garienbaubetrieb u. Samenhandlung 
offeriert Feld-, Gemüse- u. Blumen-Samen 
— ä . . . . . .iöcÜñc: — — — — —( 
sowie Baumschulenartikel. 
panda ermede eb REN GT 


Ulustrierte Preisliste auf Wunsch 


2 2 . 

® 

: Treibriemen 
7 und technische Artikel 

— seit 60 Jahren bekannt, liefert 

® Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
è Treibriemenfabrik und technisches Lager 
2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, f 
GsH0R20000 20ER 909R009000 10030008 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparataren 
Solide Preise. 


Beste Ausführung — 


K. Weigert, Poznan I. 


Plac Samiezynskı 2. Leieton 359. 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 
vom 25.—31. März 1939. 

Sonnabend, 17: Beichtgelegenheft. Sonntag 7.0: Beihb 
gelegenheit (Generalkommunion des Gejellenvereins), 9 
er und hl. Amt (Hl. Meje vom Paſſionsſonntag, 

Gebet für die Kirche, Präf. von Faſten). 15: Kreuz 
weg u. hl. Segen. Dienstag, 19.30: Mädchengru 5 Don- 

nerstag, 19.30: Kirchenchor. gg ur 0 Dften 
beichte iſt täglich vor und nach der hl. Meile und abend 
von 7 Uhr ab. iy 


Frühjahrs = Neuheiten 
Damenmänfeln u. Kleidern 


Große Auswahl 
W. Gruszczyńska, Kramarska 17 


an der Pocrtowa. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
* Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


jedes weitere Wort --- 10 
Stellengeſuche pro wort 5 
a Offertengebühr für chiffrlerte Anzeigen 50 


* 


FA N 
Verkäufe 


Wir empfehlen unſer 
gut ſortiertes Lager in 


Möbelſtoffen 
Gardinenſtoffen 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Handgetnüpfter 
eppi 
300 & 400 m, neu, preis- 
wertzu verkaufen. Adreſſe 
unter 4282 in der Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Poznan 3, zu erfragen. 
m 


In Liquidation 


Gut erhaltene Woh- 
nungseinrichtung u. an- 
dere Sachen mögl. ſofort 
und preiswert zu ver- 
kaufen. 

Way Królowej 

Jadwigi 3 a, W. 10. 


Nadio⸗Apparate 


N 


Super-Telefunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten im Fachgeſchäft 


Z. Kolasa 
Poznan, ul. éw. Marein 
45 a 


Telefon 26.28. 
Staatsanleihen werden mit 
100 für 100 
in Zahlung genommen. 
Fachmänniſche Bedienung. 
Umtauſch von Apparaten. 
Sammelantennen. 


—— nn nn 


———— — un. 


Vella. Bee 


kaufen 
Beyers frisch- lebendige | 
Frauen-Zeltachrift [leder 400—720 Morgen 


bunt - billig = bildend J 2" 


ten. 
mitallem, was das || Off, u. 4286 an die Ge- 
Horz einer Frau erfreut J ſchͤftsftelle dieſer Ztg. 


2 EN] 
Grundstüeke 


Suche 300—500 Mor- 


für 35 gr. Poznań 3. 
bei der Y A 
CETINE 
Rosmos-Buchhandig || 8 
Poznan, Verkaufe 


1, 2 Pfauen 


in voller Pracht. Ang. 
unter 4289 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poz nan 3. 


Aleja Marssatka Pitsudskiogo 25 


Antiquitäten 
Kun tgewerbe 
Volkskuuſt 


Caesar Mann, 
Poznań, 
Rzeczy pospolitej 


NJ 


Möbliertes 
Bimmer 
Telefo 


efon. 
Stolarſka 2, W. 6. 


Möbl. Zimmer 
von Herrn geſucht, elektr. 
Licht, Mar at 
erf., evtl. mit DVerpfle- 
gung. Off. unter 4285 
an die ns dieſ er 
Zeitung Poznan 3. 


S Termietungen Y 
N Vermietungen 2 


5 Zimmerwohnung 
ſonnig, komfortabel, vom 
1. April zu vermieten. 
Piekary 9, Mohnung 6. 


Zimmer 
möbliert, zu vermieten. 
a 7, M. 6 

(Wilda). 


f 
Stilmöbel 


&] 


CNT 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u. Polsterei 
Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon. 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


4 » Zimmerwohnung 
Villa, ſonnig. 

Sotacha 21: 

Tel. 6501. 


P NN 
4 Stellengesuche | > 


Suche von fofort oder 
ſpäter Stellung als un- 
verh. erſter od. alleiniger 


laudw. Beamter 
52 3. alt, 10 3. Praxis. 
Beſte Zeugniſſe und 
Empfehlungen vorhand. 
Gefi. Angebote unter 
732 P. an Orukarnia 
Eiſermann, Leſzno. 


Wirtin 
bewandert in allen 
Zweigen eines Guts- 
facht von fe 39 F. alt, 
udt von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Gefl. Offert. 
bitte u. 4278 an d. Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 


5 A 
Offene Stellen 


Wirtſchaftseleven 


der polniſchen u. deut- 
ſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächt., ftellt 
ſofort ein 
Frau Machowinski, 
Smieſzko wo, 
powiat Czarnktõ w. 


Deutſches 
Kinderſräulein 
geſucht zu drei Kindern 


gez 
Stowackiego 40. 


Suche zum 15. April 
ein tüchtiges, ehrliches 


junges 
Mädchen 
das kochen kann u. auch 
im Laden (Fleiſcherei) 
mithelfen muß, poln. 
Sprache erwünſcht. Ge- 
haltsanſpr. u. Zeugniſſe 
erbeten an 
Frau 9. Stranz, 
Duſzniki, 
pow. Szamotuly. 


Büngeres, katholiſches, 
deutſches 
Kinderfräulein 
zu drei Kindern ab 1. 4. 
aufs Land geſucht. 
Majatet Gozdowo, 
p. Wrzesnia. 


Für groß. intenſiven 
Betrieb ſuchen wir per 
ſofort 


Gutsjefretärin 


die mit ſämtlichen ein- 
ſchlägigen Arbeiten beft. 
vertraut iſt. Polniſch in 
Wort und Schrift Be- 
dingung. Bewerbungen 
ſind an die 

Labor, Sp. z o. o. 

Poznan, 

Al. M. Piſſudſkiego 32 
zu richten. 


Selbſtãndiger 
Konditorgehilſfe 


mit guten Fachkenntn. 
ſowie mit Bäckereiarb. 
vertraut, ſtellt ee ein. 
Zu erfragen unter 4290 
in der Geſchäftoſt. diefer 


Zeitung Poznan 3. 
Einfaches, beſcheiden. 
ädchen 

für alle 


W 5 . 
. oder 15. April geſucht. 
Off. u. 4288 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


che 
zum 15. April ein ordl., P 


cval. Stubenmädchen. 


E. Vonus, 
W Gronowo, p. Gniew, 
pow. Tczew. 


Bürokraft 
Deutſch-Polniſch und 
Renntniffe in Schreib- 
maſchine u. Buchführung, 
ſofort geſucht. Off. u 
4277 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3, 


2 


A 
Tretfpunkt im 


„MAXIM“ 


Pozuan, 
ul. Bert Er 9 
el. 41- 
Erstklassiges 
NMünstlerprogramm 
Niedrige Preise. 
eöffnet bie früh. 


Z ; 5 


Molkerei 
zu mieten geſucht (elettr. 
oder Dampfbetrieb). An- 
pre der Milchmengen- 
ieferung. Off. u. 4284 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 8. 


7 N 
12 
D A 

Gärtner wünſcht ſol., 
großes, ſchl. Mädel mit 
Verm. z. Eröff. einer 
Gärtn., bis 26 FJ. zwecks 

eirat 

kennenzulernen, evti. 
Einh. in Gtadtg. oder 


Hebamme 


Krajewſka, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Reitaurant 


St'zecha Podhalafisku 
Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan. 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono: 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 
Punſch 
zu niedrigen Preiſen 


Bürſten 
Pinfel für den Haushalt, 
Oreſchmaſchinen- ürſten 
jowie Kleeſtreuer, Bren- 
nereibürſten für Stärke- 
fabriken, Molkerei- 
bürſten dauernd auf La- 
er und Anfertigung nach 
e 
A. Nichter, 
Poznan, Wodna 12. 
Gegründet 1880. 


Wäſcheleinen 


Hanſſeile 
Bindfäden 


Bürjten 
und Pinſel aller Art 


Siadk. if ehe jout und 511176 bei 
Bild unter 4281 an die Ne 
Venen n > -Bte gm, Marein 52—88: 
„|. Sperrplatten 
trocken, verleimt. ges 
D ee fA ſchliffen, in Erle, Birte 
Berlinerin Be hellſarbig, 


deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 


ge. 
Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12. 


— 
a 


Fabriflager „Dykta“, 


Popat; 
ul. sw. Wofciecha 28. 
Bitie Preisliſte 
anfordern! 


Billiger 
Hemden - Verkauf 


Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 18 
Ede Fr. Rataſczaka. 


Jetzt kam ich 
dahinter 


Meine geschmackvoll 
hergestellten Druck- 
sachen bieten meinen 
Kunden ein eindrucks- 
volles Bild von der 
Leistungstählgkelt 
meiner Firma. 


Deshalb asse ich 
Mitteilungen, Brief- 


blätter, Postkarten, 
Prosnekte. Rechnun- 
gen, Quittungen usw- 


nur noch herstellen 
in der 


ncoedia S. 


Buchdruckeres 
und Verlagsanstal 


Teleton 6105 u. 6975 


